
Glaubenssätze der Weltweiten Kirche Gottes

Einführung
Die Weltweite Kirche Gottes mit Verwaltungssitz in Pasadena, Kalifornien, USA, hat Mitglieder
in 120 Ländern und Gebieten. Ihr Auftrag lautet, aller Welt das Evangelium Jesu Christi zu ver-
kündigen und den Kirchenmitgliedern zu helfen, geistlich zu wachsen (Matth. 28, 19-20).

Als vom Heiligen Geist geleitete Gemeinschaft von Gläubigen gilt für sie die Forderung: "Wach-
set aber in der Gnade und Erkenntnis unseres Herrn und Heilands Jesus Christus" (2. Petr.
3,18). Der Geist Gottes leitet die Kirche in alle Wahrheit (Joh. 16,13). Daher bildet die vorlie-
gende Aufstellung unserer Glaubenssätze kein abgeschlossenes Kredo. Die Kirche hat immer
wieder neu die Verpflichtung, die Wahrheit zu ergründen und das Verständnis zu vertiefen, und
ist aufgeschlossen gegenüber Gottes Führung in ihrem Lehren und in ihrem Handeln.

Gott
Nach  dem Zeugnis  der  Heiligen Schrift  ist
Gott  ein  göttliches  Wesen  in  drei  ewigen,
wesensgleichen,  jedoch  unterschiedlichen
Personen -- Vater, Sohn und Heiliger Geist.
Er ist der einzig wahre Gott, ewig, unverän-
derlich, allmächtig, allwissend, allgegenwär-
tig. Er ist der Schöpfer des Himmels und der
Erde, Erhalter des Universums und Heilquell
für den Menschen. Gott ist Liebe und unend-
liche Güte.

Matth. 28,19: Darum gehet hin und machet zu
Jüngern alle  Völker: Taufet  sie auf  den Namen
des  Vaters  und  des  Sohnes  und  des  heiligen
Geistes
Mark.  12,29: Jesus  aber  antwortete  ihm:  Das
höchste Gebot ist das: »Höre, Israel,  der Herr,
unser Gott, ist der Herr allein,
Eph. 4,6: ein Gott und Vater aller, der da ist über
allen und durch alle und in allen.
1. Tim. 1,17: Aber Gott, dem ewigen König, dem
Unvergänglichen  und  Unsichtbaren,  der  allein
Gott ist, sei Ehre und Preis in Ewigkeit! Amen.
1. Joh. 4,8: Wer nicht liebt, der kennt Gott nicht;
denn Gott ist die Liebe.
1. Joh. 5,20: Wir wissen aber, daß der Sohn Got-
tes gekommen ist und uns den Sinn dafür gege-
ben  hat,  daß  wir  den  Wahrhaftigen  erkennen.
Und  wir  sind  in  dem  Wahrhaftigen,  in  seinem
Sohn Jesus Christus. Dieser ist der wahrhaftige
Gott und das ewige Leben.
Tit.  2,11: Denn es  ist  erschienen die  heilsame
Gnade Gottes allen Menschen
Joh. 16,27: denn er selbst, der Vater, hat euch
lieb, weil ihr mich liebt und glaubt, daß ich von
Gott ausgegangen bin.
2.  Kor.  13,13: Die Gnade unseres Herrn Jesus
Christus und die Liebe Gottes und die Gemein-
schaft des heiligen Geistes sei mit euch allen!
1. Kor. 8,6: so haben wir doch nur einen Gott,
den Vater, von dem alle Dinge sind und wir zu
ihm; und einen Herrn, Jesus Christus, durch den
alle Dinge sind und wir durch ihn.

Jesus Christus
Jesus ist "das Wort" -- durch ihn und für ihn
hat Gott alle Dinge geschaffen. Er war Gott,

wurde Fleisch, um uns die Heilserlangung zu
ermöglichen.  Er  wurde gezeugt  vom Heili-
gen  Geist  und  geboren  von  der  Jungfrau
Maria -- er war ganz Gott und ganz Mensch,
vereinte zwei  Naturen in einer  Person.  Je-
sus, der Sohn Gottes und Herr über alles, ist
würdig der Ehre und Anbetung. Als prophe-
zeiter  Erlöser  der  Menschheit  starb  er  für
unsere Sünden, wurde von den Toten aufer-
weckt und fuhr zum Himmel auf, wo er als
Mittler zwischen Mensch und Gott wirkt. Er
wird wiederkommen in Herrlichkeit, um im
Reich Gottes als König aller Könige über alle
Nationen zu herrschen.

Joh. 1,1: Im Anfang war das Wort, und das Wort
war bei Gott, und Gott war das Wort.   
Kol. 1,16: Denn in ihm ist alles geschaffen, was
im Himmel und auf Erden ist, das Sichtbare und
das Unsichtbare, es seien Throne oder Herrschaf-
ten  oder  Mächte  oder  Gewalten;  es  ist  alles
durch ihn und zu ihm geschaffen.
1. Tim. 3,16: Und groß ist, wie jedermann be-
kennen muß, das Geheimnis des Glaubens: Er ist
offenbart im Fleisch, gerechtfertigt im Geist, er-
schienen den Engeln, gepredigt den Heiden, ge-
glaubt in der Welt, aufgenommen in die Herrlich-
keit.
Joh. 3,16: Denn also hat Gott die Welt geliebt,
daß  er  seinen  eingeborenen  Sohn  gab,  damit
alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden,
sondern das ewige Leben haben.
Matth. 1,20: Als er das noch bedachte, siehe, da
erschien ihm der Engel des Herrn im Traum und
sprach:  Josef,  du  Sohn  Davids,  fürchte  dich
nicht, Maria, deine Frau, zu dir zu nehmen; denn
was sie empfangen hat, das ist von dem heiligen
Geist. 
Apg. 10,36: Er hat das Wort dem Volk Israel ge-
sandt und Frieden verkündigt durch Jesus Chris-
tus, welcher ist Herr über alle.
1.  Kor. 15,3-4: Denn als  erstes habe ich euch
weitergegeben, was ich auch empfangen habe:
Daß  Christus  gestorben  ist  für  unsre  Sünden
nach der Schrift; 4 und daß er begraben worden
ist; und daß er auferstanden ist am dritten Tage
nach der Schrift;
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Hebr. 7,25: Daher kann er auch für immer selig
machen, die durch ihn zu Gott kommen; denn er
lebt für immer und bittet für sie.
Offb. 19,16: und trägt einen Namen geschrieben
auf seinem Gewand und auf seiner Hüfte: König
aller Könige und Herr aller Herren.

Der Heilige Geist
Der Heilige Geist, die dritte Person der Gott-
heit, ist der von Jesus Christus verheißene
Tröster,  den  Gott  der  Kirche  sandte.  Der
Heilige Geist lebt in uns und verwandelt uns
durch Reue, Heiligung und ständige Erneue-
rung. Der Heilige Geist ist die Quelle der In-
spiration  und  Prophetie  in  der  Bibel;  die
Quelle der Einigkeit und Gemeinschaft in der
Kirche; der Spender von Gaben für das Heil
und für das Werk des Evangeliums; und den
Christen ein Wegweiser in alle Wahrheit.

Joh. 14,16: Und ich will den Vater bitten, und er
wird euch einen andern Tröster geben, daß er bei
euch sei in Ewigkeit:
Apg.  2,4: und sie  wurden alle  erfüllt  von dem
heiligen Geist und fingen an, zu predigen in an-
dern Sprachen, wie der Geist ihnen gab auszu-
sprechen.
Apg.  2,17-19: »Und  es  soll  geschehen  in  den
letzten Tagen, spricht Gott, da will ich ausgießen
von  meinem Geist  auf  alles  Fleisch;  und  eure
Söhne und eure Töchter sollen weissagen,  und
eure Jünglinge sollen Gesichte sehen, und eure
Alten  sollen Träume haben;  18 und  auf  meine
Knechte und auf meine Mägde will ich in jenen
Tagen von meinem Geist ausgießen, und sie sol-
len weissagen. 19 Und ich will Wunder tun oben
am Himmel und Zeichen unten auf Erden, Blut
und Feuer und Rauchdampf;
Apg.  2,38: Petrus  sprach  zu  ihnen:  Tut  Buße,
und jeder von euch lasse sich taufen auf den Na-
men Jesu Christi  zur  Vergebung eurer Sünden,
so werdet ihr empfangen die Gabe des heiligen
Geistes.
Matth. 28,19: Darum gehet hin und machet zu
Jüngern alle  Völker: Taufet  sie auf  den Namen
des  Vaters  und  des  Sohnes  und  des  heiligen
Geistes
Joh. 14,17: den Geist der Wahrheit, den die Welt
nicht empfangen kann, denn sie sieht ihn nicht
und kennt ihn nicht. Ihr kennt ihn, denn er bleibt
bei euch und wird in euch sein.
Joh. 14,23: Jesus antwortete und sprach zu ihm:
Wer mich liebt, der wird mein Wort halten; und
mein Vater wird ihn lieben, und wir werden zu
ihm kommen und Wohnung bei ihm nehmen.
1. Petr. 1,2: die Gott, der Vater, ausersehen hat
durch die Heiligung des Geistes zum Gehorsam
und zur Besprengung mit dem Blut Jesu Christi:
Gott gebe euch viel Gnade und Frieden!
Tit. 3,5: machte er uns selig - nicht um der Wer-
ke der Gerechtigkeit willen, die wir getan hatten,
sondern nach seiner Barmherzigkeit - durch das
Bad der Wiedergeburt und Erneuerung im heili-
gen Geist,
2. Petr. 1,21: Denn es ist noch nie eine Weissa-
gung  aus  menschlichem  Willen  hervorgebracht

worden,  sondern  getrieben  von  dem  heiligen
Geist haben Menschen im Namen Gottes geredet.
1. Kor. 12,13: Denn wir sind durch einen Geist
alle zu einem Leib getauft, wir seien Juden oder
Griechen, Sklaven oder Freie, und sind alle mit
einem Geist getränkt.
2.  Kor.  13,13: Die Gnade unseres Herrn Jesus
Christus und die Liebe Gottes und die Gemein-
schaft des heiligen Geistes sei mit euch allen!
1. Kor. 12,8-11: dem einen wird durch den Geist
gegeben,  von der  Weisheit  zu reden;  dem an-
dern wird gegeben, von der Erkenntnis zu reden,
nach demselben Geist; 9 einem andern Glaube,
in demselben Geist; einem andern die Gabe, ge-
sund zu machen, in dem einen Geist; 10 einem
andern die Kraft, Wunder zu tun; einem andern
prophetische Rede; einem andern die Gabe, die
Geister  zu  unterscheiden;  einem  andern  man-
cherlei Zungenrede; einem andern die Gabe, sie
auszulegen.  11  Dies  alles  aber  wirkt  derselbe
eine Geist und teilt  einem jeden das Seine zu,
wie er will.
Apg.  20,28: So habt  nun acht  auf  euch selbst
und auf die ganze Herde, in der euch der heilige
Geist eingesetzt hat zu Bischöfen, zu weiden die
Gemeinde Gottes, die er durch sein eigenes Blut
erworben hat.
Joh.  16,13: Wenn  aber  jener,  der  Geist  der
Wahrheit,  kommen  wird,  wird  er  euch  in  alle
Wahrheit leiten. Denn er wird nicht aus sich sel-
ber reden; sondern was er hören wird, das wird
er  reden,  und  was  zukünftig  ist,  wird  er  euch
verkündigen.

Die Heilige Schrift
Die Heilige Schrift  umfaßt die kanonischen
Bücher des Alten und des Neuen Testamen-
tes. Sie sind das eingegebene Wort Gottes,
die Grundlage der Wahrheit und die getreue
Wiedergabe der Offenbarung Gottes an den
Menschen. Die Bibel ist die höchste Autorität
in  allen  Fragen  der  Lehre  und  enthält  die
unfehlbaren Prinzipien, die für alle Bereiche
der christlichen Lebensführung gelten.

2. Tim. 3,15-17: und daß du von Kind auf  die
heilige Schrift kennst, die dich unterweisen kann
zur Seligkeit durch den Glauben an Christus Je-
sus. 16 Denn alle Schrift, von Gott eingegeben,
ist nütze zur Lehre, zur Zurechtweisung, zur Bes-
serung,  zur  Erziehung  in der  Gerechtigkeit,  17
daß der Mensch Gottes vollkommen sei, zu allem
guten Werk geschickt.
2. Petr. 1,20-21: Und das sollt ihr vor allem wis-
sen,  daß keine  Weissagung  in  der  Schrift  eine
Sache eigener Auslegung ist. 21 Denn es ist noch
nie  eine  Weissagung  aus  menschlichem  Willen
hervorgebracht  worden,  sondern  getrieben  von
dem heiligen Geist haben Menschen im Namen
Gottes geredet.
Joh.  17,17: Heilige  sie  in  der  Wahrheit;  dein
Wort ist die Wahrheit.

Die Engelwelt
Engel sind geschaffene Geistwesen. Sie sind
mit  Willensfreiheit  ausgestattet.  Die  Engel
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dienen Gott als Boten und Beauftragte, sind
dienstbare Geister für die, die das Heil  er-
langen sollen, und werden Christus bei sei-
ner  Wiederkehr  begleiten.  Die abtrünnigen
Engel werden Dämonen genannt.

Offb. 1,1: Dies ist die Offenbarung Jesu Christi,
die ihm Gott  gegeben hat, seinen Knechten zu
zeigen, was in Kürze geschehen soll; und er hat
sie  durch  seinen  Engel  gesandt  und  seinem
Knecht Johannes kundgetan,
Offb. 22,6: Und er sprach zu mir: Diese Worte
sind  gewiß  und  wahrhaftig;  und  der  Herr,  der
Gott des Geistes der Propheten, hat seinen Engel
gesandt,  zu  zeigen seinen  Knechten,  was  bald
geschehen muß.
Hebr.  1,14: Sind  sie  nicht  allesamt  dienstbare
Geister, ausgesandt zum Dienst um derer willen,
die das Heil ererben sollen?
Matth.  25,31: Wenn  aber  der  Menschensohn
kommen wird in seiner Herrlichkeit, und alle En-
gel mit ihm, dann wird er sitzen auf dem Thron
seiner Herrlichkeit,

Satan
Satan  ist  ein  gefallener  Cherub,  Anführer
der bösen Kräfte in der Geistwelt. In der Bi-
bel  wird  er  auf  verschiedene  Weise  ange-
sprochen:  Teufel,  Widersacher,  der  Böse,
Mörder, Lügner, Dieb, Versucher, Verkläger
unserer  Brüder,  Drache,  Gott  dieser  Welt
usw. Er befindet sich in ständiger Rebellion
gegen  Gott.  Durch  seinen  Einfluß  sät  er
Zwietracht,  Verblendung  und  Ungehorsam
unter den Menschen. Seine Herrschaft und
sein Einfluß als Gott dieser Welt werden mit
der Rückkehr Jesu enden.

Offb.  12,9: Und  es  wurde  hinausgeworfen  der
große Drache,  die  alte Schlange,  die  da heißt:
Teufel und Satan, der die ganze Welt verführt,
und er wurde auf die Erde geworfen, und seine
Engel wurden mit ihm dahin geworfen. 
1. Petr. 5,8: Seid nüchtern und wacht; denn euer
Widersacher,  der  Teufel,  geht  umher  wie  ein
brüllender Löwe und sucht, wen er verschlinge.
Joh. 8,44: Ihr habt den Teufel zum Vater, und
nach eures Vaters Gelüste wollt ihr tun. Der ist
ein Mörder von Anfang an und steht nicht in der
Wahrheit;  denn  die  Wahrheit  ist  nicht  in  ihm.
Wenn er Lügen redet, so spricht er aus dem Ei-
genen; denn er ist ein Lügner und der Vater der
Lüge.
Offb. 12,10: Und ich hörte eine große Stimme,
die sprach im Himmel: Nun ist das Heil und die
Kraft  und  das  Reich  unseres  Gottes  geworden
und die Macht seines Christus; denn der Verklä-
ger  unserer  Brüder  ist  verworfen,  der  sie  ver-
klagte Tag und Nacht vor unserm Gott.
2.  Kor.  4,4: den Ungläubigen,  denen  der  Gott
dieser  Welt  den  Sinn  verblendet  hat,  daß  sie
nicht sehen das helle Licht des Evangeliums von
der Herrlichkeit Christi, welcher ist das Ebenbild
Gottes.
Offb. 20,1-3: Und ich sah einen Engel vom Him-
mel  herabfahren,  der  hatte  den Schlüssel  zum

Abgrund und eine große Kette in seiner Hand. 2
Und er  ergriff  den Drachen,  die  alte  Schlange,
das ist der Teufel und der Satan, und fesselte ihn
für tausend Jahre, 3 und warf ihn in den Abgrund
und  verschloß  ihn  und  setzte  ein  Siegel  oben
darauf, damit er die Völker nicht mehr verführen
sollte,  bis  vollendet  würden die  tausend Jahre.
Danach muß er losgelassen werden eine kleine
Zeit.

Der Mensch
Der Mensch ist sterblich beschaffen und ist,
männlich  wie  weiblich,  dem  Bilde  Gottes
nachgeformt. Er besitzt geistig-seelische Fä-
higkeiten. Gott schuf den ersten Menschen,
Adam, aus Erde  vom Acker  und blies  ihm
den  Lebensodem  in  seine  Nase.  Er  schuf
Eva,  die  erste  Frau,  aus  Adams  eigenem
Körper.  sie  erhielten  Herrschaft  über  die
ganze Erde und die Freiheit der Wahl, ent-
weder  ihrem  Schöpfer  zu  gehorchen  oder
nicht. Weil sie und ihre Nachfahren die Sün-
de wählten, entfremdeten sie sich von Gott
und  können  nur  durch  Gottes  Gnade  auf-
grund  des  Glaubens  an  Christus  und  sein
Erlösungswerk  wieder  mit  Gott  versöhnt
werden. Die Bestimmung der Heiligen ist es,
ewiges  Leben  in  Herrlichkeit  durch  Jesus
Christus im Reich Gottes zu ererben.

1. Mose 1,26-28: Und Gott  sprach: Lasset uns
Menschen machen, ein Bild, das uns gleich sei,
die da herrschen über  die  Fische im Meer  und
über die Vögel unter dem Himmel und über das
Vieh und über alle Tiere des Feldes und über al-
les Gewürm, das auf Erden kriecht. 27 Und Gott
schuf den Menschen zu seinem Bilde, zum Bilde
Gottes schuf er ihn; und schuf sie als Mann und
Weib. 28 Und Gott segnete sie und sprach zu ih-
nen: Seid fruchtbar und mehret euch und füllet
die Erde und machet sie euch untertan und herr-
schet über die Fische im Meer und über die Vögel
unter dem Himmel und über das Vieh und über
alles Getier, das auf Erden kriecht.
1. Mose 2,7: Da machte Gott der HERR den Men-
schen  aus  Erde  vom Acker  und  blies  ihm den
Odem des Lebens in seine Nase. Und so ward der
Mensch ein lebendiges Wesen.
1. Mose 2,22: Und Gott der HERR baute ein Weib
aus der Rippe, die er von dem Menschen nahm,
und brachte sie zu ihm.
Römer 5,9-21: Um wieviel mehr werden wir nun
durch ihn bewahrt werden vor dem Zorn, nach-
dem wir jetzt durch sein Blut gerecht geworden
sind! 10 Denn wenn wir mit Gott versöhnt wor-
den sind durch den Tod seines Sohnes,  als wir
noch Feinde waren, um wieviel mehr werden wir
selig werden durch sein Leben, nachdem wir nun
versöhnt sind. 11 Nicht allein aber das, sondern
wir rühmen uns auch Gottes durch unsern Herrn
Jesus Christus, durch den wir jetzt die Versöh-
nung empfangen haben. 12 Deshalb, wie durch
einen Menschen die Sünde in die Welt  gekom-
men ist und der Tod durch die Sünde, so ist der
Tod zu allen Menschen durchgedrungen, weil sie
alle  gesündigt  haben.  13 Denn die  Sünde  war
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wohl in der Welt, ehe das Gesetz kam; aber wo
kein Gesetz ist, da wird Sünde nicht angerech-
net. 14 Dennoch herrschte der Tod von Adam an
bis Mose auch über die, die nicht gesündigt hat-
ten  durch  die  gleiche  Übertretung  wie  Adam,
welcher ist ein Bild dessen, der kommen sollte.
15 Aber nicht verhält sich's mit der Gabe wie mit
der  Sünde.  Denn  wenn  durch  die  Sünde  des
Einen die Vielen gestorben sind, um wieviel mehr
ist Gottes Gnade und Gabe den vielen überreich
zuteil geworden durch die Gnade des einen Men-
schen  Jesus  Christus.  16  Und  nicht  verhält  es
sich mit der Gabe wie mit dem, was durch den
einen Sünder geschehen ist. Denn das Urteil hat
von dem Einen her zur Verdammnis geführt, die
Gnade aber hilft aus vielen Sünden zur Gerech-
tigkeit.  17  Denn  wenn  wegen  der  Sünde  des
Einen der Tod geherrscht hat durch den Einen,
um wieviel mehr werden die, welche die Fülle der
Gnade und der Gabe der Gerechtigkeit empfan-
gen, herrschen im Leben durch den Einen, Jesus
Christus. 18 Wie nun durch die Sünde des Einen
die Verdammnis über alle Menschen gekommen
ist, so ist auch durch die Gerechtigkeit des Einen
für alle Menschen die Rechtfertigung gekommen,
die zum Leben führt. 19 Denn wie durch den Un-
gehorsam des einen Menschen die Vielen zu Sün-
dern geworden sind, so werden auch durch den
Gehorsam des Einen die Vielen zu Gerechten. 20
Das  Gesetz  aber  ist  dazwischen  hineingekom-
men, damit die Sünde mächtiger würde. Wo aber
die Sünde mächtig geworden ist, da ist doch die
Gnade noch viel mächtiger geworden, 21 damit,
wie die Sünde geherrscht hat zum Tode, so auch
die Gnade herrsche durch die Gerechtigkeit zum
ewigen  Leben  durch  Jesus  Christus,  unsern
Herrn.
1. Petr, 1,3-9: Euer Schmuck soll nicht äußerlich
sein  wie  Haarflechten,  goldene  Ketten  oder
prächtige  Kleider,  sondern  der  verborgene
Mensch  des  Herzens  im  unvergänglichen
Schmuck des sanften und stillen Geistes: das ist
köstlich vor Gott. 5 Denn so haben sich vorzeiten
auch  die  heiligen  Frauen  geschmückt,  die  ihre
Hoffnung auf  Gott  setzten und sich ihren Män-
nern unterordneten, 6 wie Sara Abraham gehor-
sam war und ihn Herr nannte; deren Töchter seid
ihr geworden, wenn ihr recht tut und euch durch
nichts  beirren  laßt.  7  Desgleichen,  ihr  Männer,
wohnt vernünftig mit ihnen zusammen und gebt
dem weiblichen Geschlecht als dem schwächeren
seine Ehre. Denn auch die Frauen sind Miterben
der Gnade des Lebens, und euer gemeinsames
Gebet soll nicht behindert werden. 8 Endlich aber
seid allesamt gleichgesinnt, mitleidig, brüderlich,
barmherzig, demütig. 9 Vergeltet nicht Böses mit
Bösem oder Scheltwort mit Scheltwort, sondern
segnet vielmehr, weil ihr dazu berufen seid, daß
ihr den Segen ererbt.
Röm. 6,23: Denn der Sünde Sold ist der Tod; die
Gabe Gottes aber ist das ewige Leben in Christus
Jesus, unserm Herrn.

Sünde
Sünde ist  Gesetzlosigkeit,  ein Zustand der
Rebellion gegen Gott. Seit der Zeit, als die
Sünde durch Adam und Eva unter die Men-
schen kam, befindet sich die Menschheit un-

ter ihrem Joch -- einem Joch, das nur durch
Gottes Gnade durch Jesus Christus wegge-
nommen werden kann. Der sündige Zustand
der  Menschheit  zeigt  sich  in der  Tendenz,
sich selbst und die eigenen Interessen über
Gott  und  seinen  Willen  zu  stellen.  Sünde
trennt uns von Gott und führt zu Leid und
Tod. Weil alle Menschen Sünder sind, brau-
chen  sie  auch  alle  die  Erlösung,  die  Gott
durch seinen Sohn bietet.

1. Joh. 3,4: Wer Sünde tut, der tut auch Unrecht,
und die Sünde ist das Unrecht.
1.  Joh.  5,17: Jede  Ungerechtigkeit  ist  Sünde;
aber es gibt Sünde nicht zum Tode.
Röm. 1,20-21: Denn Gottes unsichtbares Wesen,
das ist seine ewige Kraft und Gottheit, wird seit
der Schöpfung der Welt ersehen aus seinen Wer-
ken, wenn man sie wahrnimmt, so daß sie keine
Entschuldigung haben. 21 Denn obwohl sie von
Gott wußten, haben sie ihn nicht als Gott geprie-
sen noch ihm gedankt, sondern sind dem Nichti-
gen verfallen in ihren Gedanken, und ihr unver-
ständiges Herz ist verfinstert. 
Röm. 5,12: Deshalb, wie durch einen Menschen
die Sünde in die Welt gekommen ist und der Tod
durch die Sünde, so ist  der Tod zu allen Men-
schen  durchgedrungen,  weil  sie  alle  gesündigt
haben.
Röm.  7,24-25: Ich  elender  Mensch!  Wer  wird
mich  erlösen von diesem todverfallenen  Leibe?
25 Dank sei Gott  durch Jesus Christus,  unsern
Herrn! So diene ich nun mit dem Gemüt dem Ge-
setz  Gottes,  aber  mit  dem Fleisch dem Gesetz
der Sünde.
Mark. 7,21-23: denn von innen, aus dem Herzen
der Menschen, kommen heraus böse Gedanken,
Unzucht, Diebstahl, Mord, 22 Ehebruch, Habgier,
Bosheit, Arglist, Ausschweifung, Mißgunst, Läste-
rung, Hochmut, Unvernunft. 23 Alle diese bösen
Dinge  kommen von  innen  heraus  und  machen
den Menschen unrein.
Gal. 5,17-21: Denn das Fleisch begehrt auf ge-
gen den Geist und der Geist gegen das Fleisch;
die sind gegeneinander, so daß ihr nicht tut, was
ihr wollt. 18 Regiert euch aber der Geist, so seid
ihr nicht unter dem Gesetz. 19 Offenkundig sind
aber die Werke des Fleisches, als da sind: Un-
zucht,  Unreinheit,  Ausschweifung,  20  Götzen-
dienst, Zauberei, Feindschaft, Hader, Eifersucht,
Zorn, Zank, Zwietracht, Spaltungen,
21 Neid, Saufen, Fressen und dergleichen. Davon
habe ich euch vorausgesagt und sage noch ein-
mal voraus: die solches tun, werden das Reich
Gottes nicht erben.
Röm. 6,23: Denn der Sünde Sold ist der Tod; die
Gabe Gottes aber ist das ewige Leben in Christus
Jesus, unserm Herrn.
Röm. 3,23-24: sie sind allesamt Sünder und er-
mangeln  des  Ruhmes,  den sie  bei  Gott  haben
sollten, 24 und werden ohne Verdienst  gerecht
aus seiner Gnade durch die Erlösung, die durch
Christus Jesus geschehen ist.

Das Heil
Das Heil  ist  die  Erlösung von der  Knecht-
schaft der Sünde und dem Tod und die Wie-
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derherstellung der Beziehung des Menschen
zu Gott.  Das Heil  ist ein Geschenk Gottes,
durch Gnade ermöglicht, gegeben aufgrund
des  Glaubens  an  Jesus  Christus.  Es  kann
nicht  durch persönliche Vorzüge oder gute
Werke verdient werden.  Gott bietet all de-
nen, die Jesus Christus als Herrn und Erlö-
ser annehmen, das Heil an -- nicht nur für
das jetzige Leben, sondern für die Ewigkeit.

Röm. 6,18: Denn indem ihr nun frei  geworden
seid von der Sünde, seid ihr Knechte geworden
der Gerechtigkeit.
Röm. 6,22-23: Nun aber, da ihr von der Sünde
frei und Gottes Knechte geworden seid, habt ihr
darin  eure  Frucht,  daß  ihr  heilig  werdet;  das
Ende  aber  ist  das  ewige  Leben.  23  Denn  der
Sünde Sold ist der Tod; die Gabe Gottes aber ist
das  ewige  Leben  in  Christus  Jesus,  unserm
Herrn.
Eph. 2,8-9: Denn aus Gnade seid ihr selig gewor-
den durch Glauben, und das nicht aus euch: Got-
tes Gabe ist es, 9 nicht aus Werken, damit sich
nicht jemand rühme.
1. Petr. 1,4: zu einem unvergänglichen und un-
befleckten und unverwelklichen Erbe, das aufbe-
wahrt wird im Himmel für euch,
Röm. 8,21-23: denn auch die Schöpfung wird frei
werden von der Knechtschaft der Vergänglichkeit
zu der herrlichen Freiheit der Kinder Gottes. 22
Denn wir wissen, daß die ganze Schöpfung bis zu
diesem Augenblick mit uns seufzt und sich ängs-
tet.  23 Nicht  allein aber  sie,  sondern auch wir
selbst, die wir den Geist als Erstlingsgabe haben,
seufzen in uns selbst und sehnen uns nach der
Kindschaft, der Erlösung unseres Leibes. 

Gnade
Gnade ist  die unverdiente Gunst,  die Gott
dem Sünder schenkt, der bereut. Im weites-
ten Sinne äußert  sich Gnade in jedem Akt
der  göttlichen  Selbstoffenbarung.  Durch
Gnade  gelangt  der  Mensch  zur  Gotteser-
kenntnis, zur Rechtfertigung und zum Heil.
Durch  den  Glauben  an Christus  bleibt  der
Christ immer unter der Gnade.

Röm. 3,24: und werden ohne Verdienst gerecht
aus seiner Gnade durch die Erlösung, die durch
Christus Jesus geschehen ist.
Röm. 5,2: durch ihn haben wir auch den Zugang
im Glauben zu dieser Gnade, in der wir stehen,
und rühmen  uns  der  Hoffnung  der  zukünftigen
Herrlichkeit, die Gott geben wird.
Röm. 5,15-17: Aber nicht verhält sich's mit der
Gabe wie mit der Sünde. Denn wenn durch die
Sünde des Einen die Vielen gestorben sind, um
wieviel mehr ist Gottes Gnade und Gabe den vie-
len überreich zuteil  geworden durch die  Gnade
des einen Menschen Jesus Christus. 16 Und nicht
verhält es sich mit der Gabe wie mit dem, was
durch den einen Sünder geschehen ist. Denn das
Urteil  hat  von dem Einen her  zur  Verdammnis
geführt, die Gnade aber hilft aus vielen Sünden
zur Gerechtigkeit. 17 Denn wenn wegen der Sün-
de des Einen der Tod geherrscht hat durch den

Einen, um wieviel mehr werden die, welche die
Fülle der Gnade und der Gabe der Gerechtigkeit
empfangen,  herrschen  im  Leben  durch  den
Einen, Jesus Christus.
Röm. 5,21: damit, wie die Sünde geherrscht hat
zum Tode, so auch die Gnade herrsche durch die
Gerechtigkeit  zum  ewigen  Leben  durch  Jesus
Christus, unsern Herrn.
Eph. 2,8-9: Denn aus Gnade seid ihr selig gewor-
den durch Glauben, und das nicht aus euch: Got-
tes Gabe ist es, 9 nicht aus Werken, damit sich
nicht jemand rühme.
Tit. 3,7: damit wir, durch dessen Gnade gerecht
geworden,  Erben  des  ewigen  Lebens  würden
nach unsrer Hoffnung.

Rechtfertigung
Rechtfertigung  ist  ein  Gnadenakt  Gottes,
durch den der Gläubige in Gottes Augen ge-
recht gemacht wird. Sie folgt der Reue und
wird ermöglicht durch den Glauben an das
vergossene Blut Jesu Christi und das Anneh-
men Christi als Herrn und Erlöser.

Röm. 3,20: weil  kein  Mensch durch  die Werke
des Gesetzes vor ihm gerecht sein kann. Denn
durch das Gesetz kommt Erkenntnis der Sünde.
Röm. 3,24-31: und werden ohne Verdienst  ge-
recht aus seiner Gnade durch die Erlösung, die
durch Christus Jesus geschehen ist. 25 Den hat
Gott für den Glauben hingestellt als Sühne in sei-
nem Blut zum Erweis seiner Gerechtigkeit, indem
er die Sünden vergibt,  die früher 26 begangen
wurden in der Zeit seiner Geduld, um nun in die-
ser Zeit seine Gerechtigkeit zu erweisen, daß er
selbst gerecht ist und gerecht macht den, der da
ist aus dem Glauben an Jesus. 27 Wo bleibt nun
das Rühmen? Es ist ausgeschlossen. Durch wel-
ches Gesetz? Durch das Gesetz der Werke? Nein,
sondern durch das Gesetz des Glaubens. 28 So
halten wir  nun  dafür,  daß der  Mensch gerecht
wird ohne des Gesetzes Werke, allein durch den
Glauben. 29 Oder ist Gott allein der Gott der Ju-
den? Ist er nicht auch der Gott der Heiden? Ja
gewiß, auch der Heiden. 30 Denn es ist der eine
Gott, der gerecht macht die Juden aus dem Glau-
ben und die Heiden durch den Glauben. 31 Wie?
Heben wir denn das Gesetz auf durch den Glau-
ben? Das sei ferne! Sondern wir richten das Ge-
setz auf.
Röm. 4,1-8: Was sagen wir denn von Abraham,
unserm leiblichen Stammvater? Was hat  er er-
langt? 2 Das sagen wir: Ist Abraham durch Wer-
ke gerecht, so kann er sich wohl rühmen, aber
nicht  vor  Gott.  3  Denn  was  sagt  die  Schrift?
»Abraham hat Gott geglaubt, und das ist ihm zur
Gerechtigkeit gerechnet worden.« (1. Mose 15,6)
4 Dem aber, der mit Werken umgeht, wird der
Lohn nicht aus Gnade zugerechnet, sondern aus
Pflicht. 5 Dem aber, der nicht mit Werken um-
geht, glaubt aber an den, der die Gottlosen ge-
recht macht, dem wird sein Glaube gerechnet zur
Gerechtigkeit. 6 Wie ja auch David den Menschen
selig preist, dem Gott zurechnet die Gerechtig-
keit  ohne  Zutun  der  Werke  (Psalm 32,1.2):  7
»Selig sind die, denen die Ungerechtigkeiten ver-
geben und denen die Sünden bedeckt sind! 8 Se-
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lig ist der Mann, dem der Herr die Sünde nicht
zurechnet!«
Röm.  5,1: Da  wir  nun  gerecht  geworden  sind
durch den Glauben, haben wir Frieden mit Gott
durch unsern Herrn Jesus Christus;
Röm.  5,9: Um  wieviel  mehr  werden  wir  nun
durch ihn bewahrt werden vor dem Zorn, nach-
dem wir jetzt durch sein Blut gerecht geworden
sind! 
Gal. 2,16: Doch weil wir wissen, daß der Mensch
durch  Werke  des  Gesetzes  nicht  gerecht  wird,
sondern durch  den Glauben an Jesus  Christus,
sind auch wir zum Glauben an Christus Jesus ge-
kommen,  damit  wir  gerecht  werden durch  den
Glauben an Christus und nicht durch Werke des
Gesetzes; denn durch Werke des Gesetzes wird
kein Mensch gerecht. Doch weil wir wissen, daß
der Mensch durch Werke des Gesetzes nicht ge-
recht wird, sondern durch den Glauben an Jesus
Christus, sind auch wir zum Glauben an Christus
Jesus  gekommen,  damit  wir  gerecht  werden
durch den Glauben an Christus und nicht durch
Werke des Gesetzes; denn durch Werke des Ge-
setzes wird kein Mensch gerecht.

Glaube
Glaube bedeutet, Gott zu glauben und ihm
zu vertrauen als unserem gerechten, allwis-
senden und allmächtigen Herrn und gnädi-
gen,  barmherzigen  und  treuen  Erlöser.
Glaube  beinhaltet  die  Überzeugung  --  ge-
gründet auf natürlichen und biblischen Be-
weis --, daß Gott  existiert,  daß er  die be-
lohnt, die ihn suchen, und daß er all denen,
die  in  Jesus  Christus  sind,  ewiges  Leben
schenkt. Glaube wird möglich durch Gottes
Gnade.

Röm. 10,17: So kommt der Glaube aus der Pre-
digt, das Predigen aber durch das Wort Christi.
Hebr. 11,6: Aber ohne Glauben ist's unmöglich,
Gott zu gefallen; denn wer zu Gott kommen will,
der muß glauben, daß er ist und daß er denen,
die ihn suchen, ihren Lohn gibt.
Eph. 2,8-9: Denn aus Gnade seid ihr selig gewor-
den durch Glauben, und das nicht aus euch: Got-
tes Gabe ist es, 9 nicht aus Werken, damit sich
nicht jemand rühme.
Jak. 2,17-18: So ist auch der Glaube, wenn er
nicht Werke hat, tot in sich selber. 18 Aber es
könnte jemand sagen: Du hast Glauben, und ich
habe Werke. Zeige mir deinen Glauben ohne
die Werke, so will ich dir meinen Glauben zeigen
aus meinen Werken.
Röm. 6,23: Denn der Sünde Sold ist der Tod; die
Gabe Gottes aber ist das ewige Leben in Christus
Jesus, unserm Herrn.

Heiligung
Heiligung ist eine Aussonderung, in die Gott
den  Gläubigen  dadurch  versetzt,  daß  der
Heilige Geist in ihm wohnt. Zwar sündigen
alle Christen noch, doch führt Gottes Heili-
ger Geist sie zu einem Leben der Reue und
des  Gehorsams,  einem  Leben  christlichen
Wachstums --  einem bekehrten,  veränder-

ten  Leben,  bezeugt  durch  die  Frucht  des
Heiligen Geistes.  Heiligung wird ermöglicht
durch Gottes Gnade aufgrund des Glaubens
an Jesus Christus.

1. Petr. 1,2: die Gott, der Vater, ausersehen hat
durch die Heiligung des Geistes zum Gehorsam
und zur Besprengung mit dem Blut Jesu Christi:
Gott gebe euch viel Gnade und Frieden!
1.  Joh.  1,8: Wenn wir  sagen,  wir  haben keine
Sünde,  so  betrügen  wir  uns  selbst,  und  die
Wahrheit ist nicht in uns.
1. Joh. 3,6: Wer in ihm bleibt, der sündigt nicht;
wer sündigt, der hat ihn nicht gesehen und nicht
erkannt.
1. Joh.  3,9: Wer aus Gott  geboren ist, der tut
keine Sünde; denn Gottes Kinder bleiben in ihm
und können nicht  sündigen;  denn sie  sind von
Gott geboren.
Röm. 6,22: Nun aber, da ihr von der Sünde frei
und Gottes Knechte geworden seid, habt ihr dar-
in eure Frucht, daß ihr heilig werdet; das Ende
aber ist das ewige Leben.
Gal. 5,22-23: Die Frucht aber des Geistes ist Lie-
be, Freude, Friede, Geduld, Freundlichkeit, Güte,
Treue, 23 Sanftmut, Keuschheit; gegen all  dies
ist das Gesetz nicht.
Röm.  5,1: Da  wir  nun  gerecht  geworden  sind
durch den Glauben, haben wir Frieden mit Gott
durch unsern Herrn Jesus Christus;

Reue
Reue  (auch  mit  "Buße"  übersetzt)  ist  ein
Gesinnungswandel  gegenüber  Gott.  Sie  ist
das Ergebnis einer aus dem Wort Gottes ge-
wonnenen Überzeugung , bewirkt durch den
Heiligen Geist. Reue umfaßt ein Bewußtwer-
den  der  eigenen  Sündigkeit,  begleitet  von
dem Vorsatz,  Gottes  Ruf  Folge zu  leisten.
Reue gegenüber Gott  führt  zu Glauben an
Jesus Christus und zu einem bekehrten Le-
ben, geheiligt durch den Heiligen Geist.

Apg.  2,38: Petrus  sprach  zu  ihnen:  Tut  Buße,
und jeder von euch lasse sich taufen auf den Na-
men Jesu Christi  zur  Vergebung eurer Sünden,
so werdet ihr empfangen die Gabe des heiligen
Geistes.
Röm. 2,4: Oder verachtest du den Reichtum sei-
ner Güte, Geduld und Langmut? Weißt du nicht,
daß dich Gottes Güte zur Buße leitet?
Röm. 10,17: So kommt der Glaube aus der Pre-
digt, das Predigen aber durch das Wort Christi.
So kommt der Glaube aus der Predigt, das Predi-
gen aber durch das Wort Christi.
2. Tim. 2,25: und mit Sanftmut die Widerspensti-
gen zurechtweist,  ob ihnen Gott vielleicht Buße
gebe, die Wahrheit zu erkennen
2. Kor. 7,9-11: so freue ich mich doch jetzt nicht
darüber,  daß  ihr  betrübt  worden seid,  sondern
darüber, daß ihr betrübt worden seid zur Reue.
Denn ihr seid betrübt worden nach Gottes Willen,
so daß ihr von uns keinen Schaden erlitten habt.
10 Denn die Traurigkeit nach Gottes Willen wirkt
zur Seligkeit eine Reue, die niemanden reut; die
Traurigkeit der Welt aber wirkt den Tod. 11 Sie-
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he: eben dies, daß ihr betrübt worden seid nach
Gottes  Willen,  welches  Mühen hat  das in  euch
gewirkt,  dazu  Verteidigung,  Unwillen,  Furcht,
Verlangen,  Eifer,  Bestrafung!  Ihr  habt  in  allen
Stücken bewiesen, daß ihr rein seid in dieser Sa-
che.
Matth. 3,8: Seht zu, bringt rechtschaffene Frucht
der Buße!
Röm.  12,2: Und  stellt  euch  nicht  dieser  Welt
gleich,  sondern  ändert  euch  durch  Erneuerung
eures Sinnes, damit ihr prüfen könnt, was Gottes
Wille ist, nämlich das Gute und Wohlgefällige und
Vollkommene.

Wassertaufe
Die Taufe zeigt die Reue des Gläubigen an
und seine Annahme Jesu  Christi  als Herrn
und Erlöser.  Die Weltweite Kirche vollzieht
die Taufe durch Untertauchen.

Matth. 3,16: Und als Jesus getauft war, stieg er
alsbald herauf  aus dem Wasser. Und siehe, da
tat  sich  ihm der  Himmel  auf,  und  er  sah  den
Geist  Gottes  wie  eine  Taube  herabfahren  und
über sich kommen.
Mark. 16,16: Wer da glaubt und getauft wird, der
wird  selig  werden;  wer  aber  nicht  glaubt,  der
wird verdammt werden.
Gal. 3,27: Denn ihr alle, die ihr auf Christus ge-
tauft seid, habt Christus angezogen.
Röm.  6,4-5: So  sind  wir  ja  mit  ihm begraben
durch die Taufe in den Tod, damit, wie Christus
auferweckt ist von den Toten durch die Herrlich-
keit des Vaters, auch wir in einem neuen Leben
wandeln.  5 Denn wenn wir  mit ihm verbunden
und ihm gleichgeworden sind in seinem Tod, so
werden wir ihm auch in der Auferstehung gleich
sein.
Matth. 28,19: Darum gehet hin und machet zu
Jüngern alle  Völker: Taufet  sie auf  den Namen
des  Vaters  und  des  Sohnes  und  des  heiligen
Geistes

Das Abendmahl des Herrn
Am Abend, bevor Jesus Christus gekreuzigt
wurde, nahm er Brot und Wein und sagte:
"...  das ist mein Leib ...  das ist mein Blut
des Bundes ..." Bei unserer Abendmahlsver-
sammlung haben wir teil  am Neuen Bund,
indem wir Brot und Wein zu uns nehmen im
Gedenken  an  unseren  Erlöser,  der  seinen
Leib für uns dahingab und sein Blut vergoß,
damit  uns  vergeben  werden  kann.  Unsere
Zeremonie  schließt  auch  die  Fußwaschung
mit ein,  die unsere geistliche Reinigung in
Christus widerspiegelt  und auf  ein  christli-
ches Leben der Demut und des Dienstes in
Liebe hinweist.

Matth. 26,26-28: Als sie aber aßen, nahm Jesus
das Brot, dankte und brach's und gab's den Jün-
gern und sprach:  Nehmet,  esset;  das ist  mein
Leib. 27 Und er nahm den Kelch und dankte, gab
ihnen den und sprach:  Trinket  alle  daraus;  28
das ist mein Blut des Bundes, das vergossen wird
für viele zur Vergebung der Sünden.

1. Kor.  11,23-26: Denn ich habe von dem Herrn
empfangen,  was ich euch weitergegeben habe:
Der  Herr  Jesus,  in  der  Nacht,  da  er  verraten
ward, nahm er das Brot, 24 dankte und brach's
und sprach: Das ist mein Leib, der für euch ge-
geben wird; das tut zu meinem Gedächtnis.  25
Desgleichen nahm er auch den Kelch nach dem
Mahl und sprach: Dieser Kelch ist der neue Bund
in meinem Blut; das tut, sooft ihr daraus trinkt,
zu meinem Gedächtnis.  26 Denn sooft  ihr  von
diesem Brot eßt und aus dem Kelch trinkt, ver-
kündigt ihr den Tod des Herrn, bis er kommt.
Joh. 13,1-17: Vor dem Passafest aber erkannte
Jesus, daß seine Stunde gekommen war, daß er
aus dieser Welt ginge zum Vater; und wie er die
Seinen geliebt hatte, die in der Welt waren, so
liebte er sie bis ans Ende. 2 Und beim Abendes-
sen,  als  schon  der  Teufel  dem Judas,  Simons
Sohn, dem Iskariot, ins Herz gegeben hatte, ihn
zu verraten,  3  Jesus aber  wußte,  daß ihm der
Vater  alles  in  seine  Hände  gegeben hatte  und
daß  er  von  Gott  gekommen  war  und  zu  Gott
ging,  4  da  stand  er  vom Mahl  auf,  legte  sein
Obergewand ab und nahm einen Schurz und um-
gürtete sich. 5 Danach goß er Wasser in ein Be-
cken, fing an, den Jüngern die Füße zu waschen,
und trocknete sie mit dem Schurz, mit dem er
umgürtet war. 6 Da kam er zu Simon Petrus; der
sprach zu ihm: Herr, solltest du mir die Füße wa-
schen? 7 Jesus antwortete und sprach zu ihm:
Was  ich  tue,  das  verstehst  du  jetzt  nicht;  du
wirst es aber hernach erfahren. 8 Da sprach Pe-
trus zu ihm: Nimmermehr sollst du mir die Füße
waschen!  Jesus antwortete ihm: Wenn ich dich
nicht  wasche,  so  hast  du  kein  Teil  an  mir.  9
Spricht  zu  ihm  Simon  Petrus:  Herr,  nicht  die
Füße  allein,  sondern  auch  die  Hände  und  das
Haupt! 10 Spricht Jesus zu ihm: Wer gewaschen
ist,  bedarf  nichts,  als daß ihm die Füße gewa-
schen werden; denn er ist ganz rein. Und ihr seid
rein, aber nicht alle. 11 Denn er kannte seinen
Verräter;  darum  sprach  er:  Ihr  seid  nicht  alle
rein. 12 Als er nun ihre Füße gewaschen hatte,
nahm er seine Kleider und setzte sich wieder nie-
der und sprach zu ihnen: Wißt ihr, was ich euch
getan habe? 13 Ihr nennt mich Meister und Herr
und sagt es mit Recht, denn ich bin's auch. 14
Wenn nun ich, euer Herr und Meister, euch die
Füße gewaschen habe, so sollt auch ihr euch un-
tereinander  die  Füße  waschen.  15  Ein  Beispiel
habe  ich  euch gegeben,  damit  ihr  tut,  wie  ich
euch getan habe. 16 Wahrlich, wahrlich, ich sage
euch: Der Knecht ist nicht größer als sein Herr
und der Apostel nicht größer als der, der ihn ge-
sandt hat. 17 Wenn ihr dies wißt - selig seid ihr,
wenn ihr's tut. 
Phil. 2,1-8: Ist nun bei euch Ermahnung in Chris-
tus,  ist  Trost  der  Liebe,  ist  Gemeinschaft  des
Geistes, ist herzliche Liebe und Barmherzigkeit, 2
so  macht  meine  Freude  dadurch  vollkommen,
daß  ihr  eines  Sinnes  seid,  gleiche  Liebe  habt,
einmütig und einträchtig seid. 3 Tut  nichts aus
Eigennutz oder um eitler Ehre willen, sondern in
Demut,  achte  einer  den andern  höher  als  sich
selbst, 4 und ein jeder sehe nicht auf das Seine,
sondern auch auf das, was dem andern dient. 5
Seid so unter euch gesinnt, wie es auch der Ge-
meinschaft in Christus Jesus entspricht: 6 Er, der
in göttlicher Gestalt war, hielt es nicht für einen
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Raub, Gott gleich zu sein, 7 sondern entäußerte
sich  selbst  und  nahm  Knechtsgestalt  an,  ward
den Menschen gleich und der Erscheinung nach
als Mensch erkannt. 8 Er erniedrigte sich selbst
und ward gehorsam bis zum Tode, ja zum Tode
am Kreuz. 

Die Kirche
Die Kirche, der Leib Christi, ist die Gemein-
schaft  aller,  die an Jesus Christus glauben
und in denen der Heilige Geist wohnt. Die
Kirche hat den Auftrag, das Evangelium zu
predigen, alles zu lehren, was Christus ge-
boten hat, zu taufen und die Herde zu wei-
den. In Erfüllung dieses Auftrages wird die
Kirche von der Heiligen Schrift geführt, ge-
leitet vom Heiligen Geist, und orientiert sich
ständig an Jesus Christus, ihrem lebendigen
Haupt.

1. Kor. 12,13: Denn wir sind durch einen Geist
alle zu einem Leib getauft, wir seien Juden oder
Griechen, Sklaven oder Freie, und sind alle mit
einem Geist getränkt.
Röm. 8,9: Ihr aber seid nicht fleischlich, sondern
geistlich, wenn denn Gottes Geist in euch wohnt.
Wer  aber  Christi  Geist  nicht  hat,  der  ist  nicht
sein.  Ihr  aber  seid  nicht  fleischlich,  sondern
geistlich, wenn denn Gottes Geist in euch wohnt.
Wer  aber  Christi  Geist  nicht  hat,  der  ist  nicht
sein.
Matth. 28, 19-20: Darum gehet hin und machet
zu Jüngern alle Völker: Taufet sie auf den Namen
des  Vaters  und  des  Sohnes  und  des  heiligen
Geistes  20 und lehret  sie halten alles,  was ich
euch
befohlen habe. Und siehe, ich bin bei euch alle
Tage bis an der Welt Ende.
Kol. 1,18: Und er ist das Haupt des Leibes, näm-
lich der Gemeinde. Er ist der Anfang, der Erstge-
borene von den Toten, damit er in allem der Ers-
te sei.
Eph. 1,22: Und alles hat er unter seine Füße ge-
tan und hat ihn gesetzt der Gemeinde zum Haupt
über alles,
Apg. 2,1-47: Und als der Pfingsttag gekommen
war, waren sie alle an einem Ort beieinander. 2
Und es geschah plötzlich ein Brausen vom Him-
mel wie von einem gewaltigen Wind und erfüllte
das ganze Haus, in dem sie saßen. 3 Und es er-
schienen ihnen Zungen zerteilt, wie von Feuer;
und er setzte sich auf einen jeden von ihnen, 4
und (a) sie wurden alle erfüllt von dem heiligen
Geist und fingen an, zu predigen in andern Spra-
chen, wie der Geist ihnen gab auszusprechen. 5
Es wohnten aber in Jerusalem Juden, die waren
gottesfürchtige  Männer  aus  allen Völkern unter
dem Himmel. 6 Als nun dieses Brausen geschah,
kam die Menge zusammen und wurde bestürzt;
denn ein jeder hörte sie in seiner eigenen Spra-
che reden. 7 Sie entsetzten sich aber, verwun-
derten sich und sprachen: Siehe, sind nicht diese
alle, die da reden, aus Galiläa? 8 Wie hören wir
denn jeder seine eigene Muttersprache? 9 Par-
ther und Meder und Elamiter und die wir wohnen
in Mesopotamien und Judäa, Kappadozien, Pon-
tus und der Provinz Asien, 10 Phrygien und Pam-

phylien, Ägypten und der Gegend von Kyrene in
Libyen und Einwanderer aus Rom, 11 Juden und
Judengenossen, Kreter und Araber: wir hören sie
in unsern Sprachen von den großen Taten Gottes
reden. 12 Sie entsetzten sich aber alle und wur-
den ratlos und sprachen einer zu dem andern:
Was will das werden? 13 Andere aber hatten ih-
ren Spott und sprachen: Sie sind voll von süßem
Wein. 
Die Pfingstpredigt des Petrus.
14 Da trat  Petrus auf  mit den Elf,  erhob seine
Stimme und  redete  zu  ihnen:  Ihr  Juden,  liebe
Männer und alle, die ihr in Jerusalem wohnt, das
sei euch kundgetan, und laßt meine Worte zu eu-
ren  Ohren eingehen!  15 Denn diese  sind nicht
betrunken,  wie  ihr  meint,  ist  es  doch erst  die
dritte Stunde am Tage; 16 sondern das ist's, was
durch den Propheten Joel gesagt worden ist (Joel
3,1-5): 17 »Und es soll geschehen in den letzten
Tagen,  spricht  Gott,  da  will  ich  ausgießen von
meinem Geist auf alles Fleisch; und eure Söhne
und  eure  Töchter  sollen  weissagen,  und  eure
Jünglinge sollen Gesichte sehen, und eure Alten
sollen Träume haben; 18 und auf meine Knechte
und auf meine Mägde will ich in jenen Tagen von
meinem Geist ausgießen, und sie sollen weissa-
gen. 19 Und ich will Wunder tun oben am Him-
mel und Zeichen unten auf Erden, Blut und Feuer
und Rauchdampf; 20 die Sonne soll in Finsternis
und der Mond in Blut verwandelt werden, ehe der
große Tag der Offenbarung des Herrn kommt. 21
Und  es  soll  geschehen:  wer  den  Namen  des
Herrn anrufen wird, der soll gerettet werden.« 22
Ihr Männer von Israel, hört diese Worte: Jesus
von Nazareth, von Gott unter euch ausgewiesen
durch Taten und Wunder und Zeichen, die Gott
durch ihn in eurer Mitte getan hat, wie ihr selbst
wißt  -  23 diesen Mann,  der  durch  Gottes  Rat-
schluß  und Vorsehung dahingegeben war,  habt
ihr  durch  die  Hand  der  Heiden  ans  Kreuz  ge-
schlagen und umgebracht. 24 Den hat Gott auf-
erweckt und hat aufgelöst die Schmerzen des To-
des,  wie  es  denn  unmöglich  war,  daß  er  vom
Tode festgehalten werden konnte. 25 Denn David
spricht von ihm (Psalm 16,8-11): »Ich habe den
Herrn allezeit vor Augen, denn er steht mir zur
Rechten,  damit  ich nicht  wanke.  26 Darum ist
mein Herz fröhlich, und meine Zunge frohlockt;
auch mein Leib wird ruhen in Hoffnung. 27 Denn
du  wirst  mich  nicht  dem  Tod  überlassen  und
nicht zugeben, daß dein Heiliger die Verwesung
sehe. 28 Du hast mir kundgetan die Wege des
Lebens;  du  wirst  mich  erfüllen  mit  Freude  vor
deinem Angesicht. « 29 Ihr Männer, liebe Brüder,
laßt mich freimütig zu euch reden von dem Erz-
vater David. Er ist gestorben und begraben, und
sein Grab ist bei uns bis auf diesen Tag. 30 Da er
nun ein Prophet war und wußte,  daß ihm Gott
verheißen hatte  mit  einem Eid,  daß ein  Nach-
komme von ihm auf seinem Thron sitzen sollte,
31 hat er's vorausgesehen und von der Auferste-
hung des Christus gesagt: Er ist nicht dem Tod
überlassen,  und  sein  Leib  hat  die  Verwesung
nicht gesehen. 32 Diesen Jesus hat Gott aufer-
weckt; dessen sind wir alle Zeugen. 33 Da er nun
durch  die  rechte  Hand  Gottes  erhöht  ist  und
empfangen  hat  den verheißenen  heiligen  Geist
vom Vater, hat er diesen ausgegossen, wie ihr
hier seht und hört. 34 Denn David ist nicht gen
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Himmel gefahren; sondern er sagt selbst (Psalm
110,1): »Der Herr sprach zu meinem Herrn: Set-
ze dich zu meiner Rechten, 35 bis ich deine Fein-
de zum Schemel deiner Füße mache.« 36 So wis-
se nun das ganze Haus Israel gewiß, daß Gott
diesen Jesus, den ihr gekreuzigt habt, zum Herrn
und Christus gemacht hat. 
Die erste Gemeinde.
37 Als sie aber das hörten, ging's ihnen durchs
Herz, und sie sprachen zu Petrus und den andern
Aposteln:  Ihr  Männer,  liebe  Brüder,  was sollen
wir tun? 38 Petrus sprach zu ihnen:  Tut Buße,
und jeder von euch lasse sich taufen auf den Na-
men Jesu Christi  zur  Vergebung eurer Sünden,
so werdet ihr empfangen die Gabe des heiligen
Geistes.  39  Denn euch  und  euren Kindern  gilt
diese  Verheißung,  und  allen,  die  fern  sind,  so
viele der Herr, unser Gott, herzurufen wird. 40
Auch mit vielen andern Worten bezeugte er das
und ermahnte sie und sprach: Laßt euch erretten
aus diesem verkehrten Geschlecht!  41 Die nun
sein Wort annahmen, ließen sich taufen; und an
diesem Tage wurden hinzugefügt etwa dreitau-
send Menschen. 42 Sie blieben aber beständig in
der Lehre der Apostel und in der Gemeinschaft
und im Brotbrechen und im Gebet. 43 Es kam
aber Furcht über alle Seelen, und es geschahen
auch viele Wunder und Zeichen durch die Apo-
stel. 44 Alle aber, die gläubig geworden waren,
waren beieinander und hatten alle Dinge gemein-
sam. 45 Sie verkauften Güter und Habe und teil-
ten sie aus unter alle, je nach dem es einer nötig
hatte. 46 Und sie waren täglich einmütig beiein-
ander im Tempel und brachen das Brot hier und
dort in den Häusern, hielten die Mahlzeiten mit
Freude und lauterem Herzen 47 und lobten Gott
und fanden Wohlwollen beim ganzen Volk.  Der
Herr aber fügte täglich zur Gemeinde hinzu, die
gerettet wurden. 

Die Führung der Kirche
Das Haupt der Kirche ist Jesus Christus. Er
lenkt die Kirche gemäß dem Willen Gottes,
wie durch den Heiligen Geist in der Schrift
offenbart.  Am  Entscheidungsprozeß  in  der
Weltweiten  Kirche  Gottes  wirken  unter
Christus  Ältestenräte  mit,  die  dem  Pastor
General, dem obersten menschlichen Amts-
träger der Kirche, unterstehen.

Eph. 1,22: Und alles hat er unter seine Füße ge-
tan und hat ihn gesetzt der Gemeinde zum Haupt
über alles,
Kol. 1,18: Und er ist das Haupt des Leibes, näm-
lich der Gemeinde. Er ist der Anfang, der Erstge-
borene von den Toten, damit er in allem der Ers-
te sei.
Eph. 4,11: Und er hat einige als Apostel einge-
setzt, einige als Propheten, einige als Evangelis-
ten, einige als Hirten und Lehrer,

Der Christ
Als Christ wird ein Mensch bezeichnet, der
durch  den  Glauben an Jesus  Christus lebt
und in dem der Heilige Geist wohnt. Mit der
Erneuerung durch den Heiligen Geist erfährt

der  Christ  eine Neugeburt  und wird durch
Gottes Gnade in eine rechte Beziehung zu
Gott  und  den  Mitmenschen  versetzt.  Das
Leben eines Christen zeichnet sich durch die
Frucht des Heiligen Geistes aus.

Röm. 8,9: Ihr aber seid nicht fleischlich, sondern
geistlich, wenn denn Gottes Geist in euch wohnt.
Wer  aber  Christi  Geist  nicht  hat,  der  ist  nicht
sein.
Röm. 8,14: Denn welche der Geist Gottes treibt,
die sind Gottes Kinder. 
1.  Petr.  2,21:  Denn dazu  seid  ihr  berufen,  da
auch Christus gelitten hat für euch und euch ein
Vorbild hinterlassen, daß ihr sollt nachfolgen sei-
nen Fußtapfen;
1. Joh. 2,4-6: Wer sagt: Ich kenne ihn, und hält
seine  Gebote  nicht,  der  ist  ein Lügner,  und  in
dem ist die Wahrheit nicht. 5 Wer aber sein Wort
hält,  in dem ist  wahrlich die Liebe Gottes voll-
kommen.  Daran erkennen wir,  daß  wir  in  ihm
sind. 6 Wer sagt, daß er in ihm bleibt, der soll
auch leben, wie er gelebt hat. 
Matth.  22,37-39: Jesus  aber  antwortete  ihm:
»Du  sollst  den  Herrn,  deinen  Gott,  lieben  von
ganzem Herzen, von ganzer Seele und von gan-
zem  Gemüt«  (5.  Mose  6,5).  38  Dies  ist  das
höchste und größte Gebot. 39 Das andere aber
ist dem gleich: »Du sollst deinen Nächsten lieben
wie dich selbst« (3. Mose 19,18). 
Joh. 13,35: Daran wird jedermann erkennen, daß
ihr meine Jünger seid, wenn ihr Liebe unterein-
ander habt.
Gal. 5,22-23: Die Frucht aber des Geistes ist Lie-
be, Freude, Friede, Geduld, Freundlichkeit, Güte,
Treue, 23 Sanftmut, Keuschheit; gegen all  dies
ist das Gesetz nicht.

Das Evangelium
Das Evangelium ist die gute Nachricht über
die Erlösung durch Gottes Gnade aufgrund
des Glaubens an Jesus Christus. Es ist die
Botschaft,  daß Christus für unsere Sünden
gestorben  ist,  daß  er  begraben,  nach  der
Schrift  am dritten  Tage  auferweckt  wurde
und  dann  seinen  Jüngern  erschien.  Das
Evangelium ist die gute Nachricht, daß das
Reich Gottes durch das Erlösungswerk Jesu
Christi eingeleitet wurde.

Matth. 28,19-20: Darum gehet hin und machet
zu Jüngern alle Völker: Taufet sie auf den Namen
des  Vaters  und  des  Sohnes  und  des  heiligen
Geistes 20 und lehret  sie halten alles, was ich
euch
befohlen habe. Und siehe, ich bin bei euch alle
Tage bis an der Welt Ende.
Mark. 1,14-15: Nachdem aber Johannes gefan-
gengesetzt war, kam Jesus nach Galiläa und pre-
digte das Evangelium Gottes 15 und sprach: Die
Zeit ist erfüllt, und das Reich Gottes ist herbeige-
kommen. Tut Buße und glaubt an das Evangeli-
um!
Apg. 8,12: Als sie aber den Predigten des Philip-
pus von dem Reich Gottes und von dem Namen
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Jesu Christi glaubten, ließen sich taufen Männer
und Frauen.
Apg. 28,30-31: Paulus aber blieb zwei volle Jahre
in seiner eigenen Wohnung und nahm alle auf,
die zu ihm kamen, 31 predigte das Reich Gottes
und lehrte von dem Herrn Jesus Christus mit al-
lem Freimut ungehindert.
Luk. 24,46-48: und sprach zu ihnen: So steht's
geschrieben, daß Christus leiden wird und aufer-
stehen von den Toten am dritten Tage; 47 und
daß gepredigt  wird in seinem Namen Buße zur
Vergebung  der  Sünden  unter  allen  Völkern.
Fangt an in Jerusalem, 48 und seid dafür Zeu-
gen.
1. Kor. 15,4-5: und daß er begraben worden ist;
und  daß  er  auferstanden  ist  am  dritten  Tage
nach der Schrift; 5 und daß er gesehen worden
ist von Kephas, danach von den Zwölfen.

Das Gesetz Christi
Christlicher Glaube beinhaltet Treue und Ge-
horsam  unserem  Erlöser  gegenüber,  der
sich für uns dahingegeben hat. Der Zweck
seines Gesetzes ist in seinen Geboten, Gott
und den Nächsten zu lieben, zusammenge-
faßt.  Deshalb  führt  Glaube an Christus  zu
Werken der Liebe und des Dienstes. Durch
den Heiligen Geist  verwandelt  Christus die
Herzen seiner Nachfolger; sie bringen dann
die Frucht der Liebe, der Freude, des Frie-
dens,  der  Treue,  der  Geduld,  der  Freund-
lichkeit, der Güte, der Sanftmut, der Selbst-
beherrschung,  der  Gerechtigkeit  und  der
Wahrheit.

2. Kor. 5,15: Und er ist darum für alle gestorben,
damit, die da leben, hinfort nicht sich selbst le-
ben, sondern dem, der für sie gestorben und auf-
erstanden ist.
Matth. 22,36-40: Meister, welches ist das höchs-
te Gebot im Gesetz? 37 Jesus aber antwortete
ihm: »Du sollst  den Herrn,  deinen Gott,  lieben
von ganzem Herzen, von ganzer Seele und von
ganzem Gemüt« (5. Mose 6,5). 38 Dies ist das
höchste und größte Gebot. 39 Das andere aber
ist dem gleich: »Du sollst deinen Nächsten lieben
wie dich selbst« (3. Mose 19,18). 40 In diesen
beiden Geboten hängt das ganze Gesetz und die
Propheten.
Röm. 13,9-10: Denn was da gesagt ist (2. Mose
20,13-17): »Du sollst nicht ehebrechen; du sollst
nicht  töten;  du  sollst  nicht  stehlen;  du  sollst
nicht begehren«, und was da sonst an Geboten
ist, das wird in diesem Wort zusammengefaßt (3.
Mose 19,18): »Du sollst deinen Nächsten lieben
wie dich selbst.« 10 Die Liebe tut dem Nächsten
nichts Böses. So ist nun die Liebe des Gesetzes
Erfüllung.
Gal. 5,6: Denn in Christus Jesus gilt weder Be-
schneidung noch Unbeschnittensein etwas, son-
dern der Glaube, der durch die Liebe tätig ist.
Gal. 5,22-23: Die Frucht aber des Geistes ist Lie-
be, Freude, Friede, Geduld, Freundlichkeit, Güte,
Treue, 23 Sanftmut, Keuschheit; gegen all  dies
ist das Gesetz nicht. 
Eph. 5,9: die Frucht des Lichts ist lauter Güte
und Gerechtigkeit und Wahrheit.

Der christliche Sabbat
Der christliche Sabbat ist das erneuerte Le-
ben des Glaubens in Jesus Christus, in dem
jeder Gläubige wahre Ruhe findet. Der wö-
chentliche Siebente-Tags-Sabbat, der Israel
in  den  Zehn  Geboten  zu  halten  befohlen
wurde,  war  ein  Schatten,  der  die  wahre
Realität  ankündigte,  auf  die  er  hinwies  --
auf unseren Herrn und Erlöser Jesus Chris-
tus. Da es den Christen nicht biblisch vorge-
schrieben ist, an welchem Tag der gemein-
same  Gottesdienst  gefeiert  werden  soll,
überlassen wir es den Gemeinden, nach ei-
genem  Ermessen  den  für  sie  günstigsten
Tag auszuwählen.

2. Mose 20,8-11: Gedenke des Sabbattages, daß
du ihn heiligest. 9 Sechs Tage sollst du arbeiten
und alle deine Werke tun. 10 Aber am siebenten
Tage ist der Sabbat des HERRN, deines Gottes.
Da  sollst  du  keine  Arbeit  tun,  auch  nicht  dein
Sohn,  deine Tochter,  dein Knecht, deine Magd,
dein Vieh, auch nicht dein Fremdling, der in dei-
ner Stadt lebt. 11 Denn in sechs Tagen hat der
HERR Himmel und Erde gemacht und das Meer
und alles, was darinnen ist, und ruhte am sie-
benten Tage. Darum segnete der HERR den Sab-
battag und heiligte ihn.
Matth. 11,29-30: Nehmt auf euch mein Joch und
lernt von mir; denn ich bin sanftmütig und von
Herzen demütig; so werdet ihr Ruhe finden für
eure Seelen. 30 Denn mein Joch ist sanft, und
meine Last ist leicht. 
Kol. 2,16-17: So laßt euch nun von niemandem
ein schlechtes  Gewissen machen wegen Speise
und Trank oder wegen eines bestimmten Feierta-
ges, Neumondes oder Sabbats. 17 Das alles ist
nur ein Schatten des Zukünftigen; leibhaftig aber
ist es in Christus.
Hebr. 4,3: Denn wir, die wir glauben, gehen ein
in  die  Ruhe,  wie  er  gesprochen  hat  (Psalm
95,11): »Ich schwor in meinem Zorn: Sie sollen
nicht zu meiner Ruhe kommen.« Nun waren ja
die Werke von Anbeginn der Welt fertig;
Hebr. 4,8-10: Denn wenn Josua sie zur Ruhe ge-
führt hätte, würde Gott nicht danach von einem
andern  Tag  geredet  haben.  9  Es  ist  also  noch
eine  Ruhe  vorhanden  für  das  Volk  Gottes.  10
Denn  wer  zu  Gottes  Ruhe  gekommen ist,  der
ruht  auch von seinen Werken so  wie Gott  von
den seinen.

Jährliche Feste
In  der  Weltweiten  Kirche Gottes  wird  eine
Reihe unterschiedlicher Jahresfeste gefeiert,
traditionell christliche Feste wie auch solche,
die auf dem alttestamentlichen Festkalender
(3. Mose 23) beruhen. Zwar variiert der Ab-
lauf der jährlichen Feste von Gemeinde zu
Gemeinde,  doch  gemeinsam ist  allen  Fes-
ten, daß sie an Gottes großes Heilswerk in
der Geschichte erinnern und Gottes Macht,
Liebe und erlösende Gnade in Jesus Christus
feiern. Die Kirche legt das Hauptgewicht auf
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die  Verherrlichung  und  das  wiederholende
Gedenken der großen Heilstat Gottes in Je-
sus Christus, wie sie in dem biblischen Be-
richt von Jesu Fleischwerdung, Tod, Aufer-
stehung und Wiederkehr überliefert ist.

3. Mose 23, 1-44: Und der HERR redete mit Mose
und sprach: 2 Sage den Israeliten und sprich zu
ihnen:  Dies  sind  die Feste  des HERRN,  die ihr
ausrufen  sollt  als  heilige  Versammlungen;  dies
sind meine Feste: 3 Sechs Tage sollst du arbei-
ten; der siebente Tag aber ist ein feierlicher Sab-
bat, heilige Versammlung. Keine Arbeit sollt ihr
an  ihm  tun;  denn  es  ist  ein  Sabbat  für  den
HERRN, überall, wo ihr wohnt. 4 Dies sind aber
die Feste des HERRN, die ihr ausrufen sollt als
heilige  Versammlungen  an  ihren  Tagen:  5  Am
vierzehnten  Tage  des  ersten  Monats  gegen
Abend ist des HERRN Passa. 6 Und am fünfzehn-
ten desselben Monats ist das Fest der ungesäu-
erten Brote für den HERRN; da sollt  ihr sieben
Tage ungesäuertes Brot essen. 7 Am ersten Tage
sollt ihr eine heilige Versammlung halten; da sollt
ihr keine Arbeit tun. 8 Und sieben Tage sollt ihr
dem HERRN Feueropfer darbringen. Am sieben-
ten Tage soll  wieder  eine  heilige Versammlung
sein; da sollt ihr auch keine Arbeit tun. 9 Und der
HERR redete mit Mose und sprach: 10 Sage den
Israeliten und sprich zu ihnen: Wenn ihr in das
Land kommt, das ich euch geben werde, und es
aberntet, so sollt ihr die erste Garbe eurer Ernte
zu dem Priester bringen. 11 Der soll die Garbe
als  Schwingopfer  schwingen  vor  dem  HERRN,
daß sie euch wohlgefällig mache. Das soll  aber
der Priester tun am Tage nach dem Sabbat. 12
Und ihr sollt am Tage, da eure Garbe geschwun-
gen  wird,  ein  Brandopfer  dem HERRN  bringen
von  einem  einjährigen  Schaf,  ohne  Fehler,  13
samt  dem  Speisopfer:  zwei  Zehntel  feinstes
Mehl, mit Öl vermengt, als ein Feueropfer für den
HERRN zum lieblichen Geruch;  dazu das Tran-
kopfer: eine viertel Kanne Wein. 14 Und ihr sollt
von der  neuen Ernte  kein  Brot  noch geröstete
oder frische Körner essen, bis zu dem Tag, da ihr
eurem Gott seine Gabe bringt. Das soll eine ewi-
ge Ordnung sein bei euren Nachkommen, über-
all, wo ihr wohnt. 15 Danach sollt ihr zählen vom
Tage  nach  dem  Sabbat,  da  ihr  die  Garbe  als
Schwingopfer darbrachtet, sieben ganze Wochen.
16 Bis zu dem Tag nach dem siebenten Sabbat,
nämlich fünfzig Tage, sollt  ihr zählen und dann
ein neues Speisopfer dem HERRN opfern. 17 Ihr
sollt  aus euren Wohnungen zwei  Brote  bringen
als  Schwingopfer,  von  zwei  Zehnteln  feinstem
Mehl, gesäuert und gebacken, als Erstlingsgabe
für den HERRN. 18 Und ihr sollt herzubringen ne-
ben eurem Brot  sieben einjährige  Schafe  ohne
Fehler und einen jungen Stier und zwei Widder -
das soll des HERRN Brandopfer sein - mit ihren
Speisopfern und Trankopfern als ein Feueropfer
zum lieblichen Geruch für den HERRN. 19 Dazu
sollt ihr opfern einen Ziegenbock zum Sündopfer
und zwei  einjährige Schafe zum Dankopfer. 20
Und der Priester soll sie als Schwingopfer schwin-
gen samt den Erstlingsbroten vor dem HERRN.
Das  alles soll als ein Schwingopfer dem HERRN
heilig sein und dem Priester gehören. 21 Und ihr
sollt  an  diesem Tag  eine  heilige  Versammlung

ausrufen;  keine Arbeit sollt  ihr tun.  Eine ewige
Ordnung soll  das sein bei  euren Nachkommen,
überall,  wo  ihr  wohnt.  22 Wenn ihr  aber  euer
Land  aberntet,  sollt  ihr  nicht  alles  bis  an  die
Ecken des Feldes abschneiden, auch nicht Nach-
lese  halten,  sondern  sollt  es  den  Armen  und
Fremdlingen lassen. Ich bin der HERR, euer Gott.
23 Und der HERR redete mit Mose und sprach:
24 Sage zu den Israeliten: Am ersten Tage des
siebenten Monats sollt ihr Ruhetag halten mit Po-
saunenblasen zum Gedächtnis, eine heilige Ver-
sammlung. 25 Da sollt ihr keine Arbeit tun und
sollt dem HERRN Feueropfer darbringen. 26 Und
der HERR redete mit Mose und sprach: 27 Am
zehnten Tage in diesem siebenten Monat ist der
Versöhnungstag.  Da  sollt  ihr  eine  heilige  Ver-
sammlung  halten  und  fasten  und  dem HERRN
Feueropfer darbringen 28 und sollt keine Arbeit
tun  an  diesem Tage,  denn  es  ist  der  Versöh-
nungstag,  daß  ihr  entsühnt  werdet  vor  dem
HERRN, eurem Gott. 29 Denn wer nicht fastet an
diesem Tage, der wird aus seinem Volk ausgerot-
tet werden. 30 Und wer an diesem Tage irgend-
eine Arbeit tut, den will ich vertilgen aus seinem
Volk. 31 Darum sollt ihr keine Arbeit tun. Das soll
eine  ewige  Ordnung  sein  bei  euren  Nachkom-
men,  überall,  wo  ihr  wohnt.  32  Ein  feierlicher
Sabbat soll er euch sein, und ihr sollt fasten. Am
neunten Tage des Monats,  am Abend,  sollt  ihr
diesen Ruhetag halten, vom Abend an bis wieder
zum Abend. 33 Und der HERR redete mit Mose
und sprach: 34 Sage zu den Israeliten: Am fünf-
zehnten  Tage  dieses  siebenten  Monats  ist  das
Laubhüttenfest für den HERRN, sieben Tage lang.
35 Am ersten Tage soll eine heilige Versammlung
sein; keine Arbeit sollt ihr tun. 36 Sieben Tage
sollt ihr dem HERRN Feueropfer darbringen. Am
achten  Tage  sollt  ihr  wieder  eine  heilige  Ver-
sammlung  halten  und  sollt  Feueropfer  dem
HERRN darbringen. Es ist eine Festversammlung;
keine Arbeit sollt ihr tun. 37 Das sind die Feste
des HERRN,  die  ihr  als heilige  Versammlungen
ausrufen sollt, um dem HERRN Feueropfer darzu-
bringen:  Brandopfer,  Speisopfer,  Schlachtopfer
und Trankopfer, ein jedes an seinem Tage, 38
abgesehen  von  den  Sabbaten  des  HERRN  und
euren andern Gaben und Gelübden und freiwilli-
gen  Gaben,  die  ihr  dem  HERRN  gebt.  39  Am
fünfzehnten  Tage  des  siebenten  Monats,  wenn
ihr die Früchte des Landes einbringt, sollt ihr ein
Fest  des  HERRN  halten  sieben  Tage  lang.  Am
ersten Tage ist Ruhetag und am achten Tage ist
auch Ruhetag. 40 Ihr sollt am ersten Tage Früch-
te nehmen von schönen Bäumen, Palmwedel und
Zweige  von  Laubbäumen  und  Bachweiden  und
sieben Tage fröhlich sein vor dem HERRN, eurem
Gott,  41 und sollt  das Fest  dem HERRN halten
jährlich  sieben  Tage  lang.  Das  soll  eine  ewige
Ordnung sein bei euren Nachkommen, daß sie im
siebenten Monat so feiern. 42 Sieben Tage sollt
ihr in Laubhütten wohnen. Wer einheimisch ist in
Israel, soll in Laubhütten wohnen, 43 daß eure
Nachkommen wissen, wie ich die Israeliten habe
in Hütten wohnen lassen, als ich sie aus Ägyp-
tenland führte. Ich bin der HERR, euer Gott. 44
Und Mose tat den Israeliten die Feste des HERRN
kund. 
Joh. 7,37: Aber am letzten Tag des Festes, der
der höchste war, trat Jesus auf und rief: Wen da
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dürstet, der komme zu mir und trinke!
Apg. 2,1: Und als der Pfingsttag gekommen war,
waren sie alle an einem Ort beieinander.
1. Kor. 3,7-8: Darum schafft den alten Sauerteig
weg, damit ihr ein neuer Teig seid, wie ihr ja un-
gesäuert seid. Denn auch wir haben ein Passa-
lamm, das ist Christus, der geopfert ist. 8 Darum
laßt uns das Fest feiern nicht im alten Sauerteig,
auch nicht im Sauerteig der Bosheit und Schlech-
tigkeit, sondern im ungesäuerten Teig der Lau-
terkeit und Wahrheit.
Kol. 2,16-17: So laßt euch nun von niemandem
ein schlechtes  Gewissen machen wegen Speise
und Trank oder wegen eines bestimmten Feierta-
ges, Neumondes oder Sabbats. 17 Das alles ist
nur ein Schatten des Zukünftigen; leibhaftig aber
ist es in Christus.

Der Zehnte
Unter  Zehnten  versteht  man  die  biblische
Praxis, ein Zehntel des Zuwachses an Gott
zu geben. Zehnten und Opfer waren unter
dem Alten Bund geboten,  doch unter dem
Neuen  Bund  sind  sie  ein  freiwilliger  Aus-
druck der Verehrung. Die Kirche gebraucht
Zehnten und Opfer,  um ihren gottgegebe-
nen Auftrag zu erfüllen --  das Evangelium
zu predigen und die Herde zu weiden. Zehn-
ten und Geben spiegelt die Verehrung, den
Glauben  und  die  Liebe  des  Gläubigen  für
Gott wider, der die Quelle der Erlösung und
der Geber aller guten Gaben ist.

3. Mose 27,30: Alle Zehnten im Lande, vom Er-
trag des Landes und von den Früchten der Bäu-
me, gehören dem HERRN und sollen dem HERRN
heilig sein.
Matth.  23,23: Weh  euch,  Schriftgelehrte  und
Pharisäer, ihr Heuchler, die ihr den Zehnten gebt
von Minze, Dill und Kümmel und laßt das Wich-
tigste im Gesetz beiseite, nämlich das Recht, die
Barmherzigkeit und den Glauben! Doch dies soll-
te man tun und jenes nicht lassen.
Hebr. 7,4-14: Seht aber, wie groß der ist, dem
auch Abraham, der Erzvater,  den Zehnten gab
von der eroberten Beute. 5 Zwar haben auch die
von den Söhnen Levis, die das Priestertum emp-
fangen, nach dem Gesetz das Recht, den Zehn-
ten zu nehmen vom Volk, also von ihren eigenen
Brüdern,  obwohl  auch  diese  von  Abraham  ab-
stammen.  6  Der  aber,  der  nicht  von  ihrem
Stamm war, der nahm den Zehnten von Abra-
ham und segnete den, der die Verheißungen hat-
te. 7 Nun ist aber unwidersprochen, daß das Ge-
ringere vom Höheren gesegnet wird. 8 Und hier
nehmen den Zehnten sterbliche Menschen, dort
aber einer, dem bezeugt wird, daß er lebt. 9 Und
sozusagen  ist  auch  Levi,  der  doch  selbst  den
Zehnten nimmt,  in  Abraham mit  dem Zehnten
belegt worden. 10 Denn er sollte seinem Stamm-
vater ja erst noch geboren werden, als Melchise-
dek  diesem  entgegenging.  11  Wäre  nun  die
Vollendung durch das levitische Priestertum ge-
kommen - denn unter diesem hat das Volk das
Gesetz empfangen -, wozu war es dann noch nö-
tig, einen andern als Priester nach der Ordnung
Melchisedeks einzusetzen, anstatt einen nach der

Ordnung  Aarons  zu  benennen?  12  Denn  wenn
das Priestertum verändert wird, dann muß auch
das Gesetz verändert werden. 13 Denn der, von
dem das gesagt wird, der ist von einem andern
Stamm, von dem nie einer am Altar gedient hat.
14 Denn es ist ja offenbar, daß unser Herr aus
Juda  hervorgegangen  ist,  zu  welchem  Stamm
Mose nichts gesagt hat vom Priestertum.
1. Kor. 9,1-14: Bin ich nicht frei? Bin ich nicht
ein Apostel? Habe ich nicht unsern Herrn Jesus
gesehen?  Seid  nicht  ihr  mein  Werk  in  dem
Herrn? 2 Bin ich für andere kein Apostel, so bin
ich's doch für euch; denn das Siegel meines Apo-
stelamts  seid  ihr  in  dem Herrn.  3  Denen,  die
mich verurteilen, antworte ich so: 4 Haben wir
nicht das Recht, zu essen und zu trinken? 5 Ha-
ben wir nicht auch das Recht, eine Schwester als
Ehefrau mit uns zu führen wie die andern Apostel
und die Brüder des Herrn und Kephas? 6 Oder
haben allein ich und Barnabas nicht das Recht,
nicht zu arbeiten? 7 Wer zieht denn in den Krieg
und zahlt sich selbst den Sold? Wer pflanzt einen
Weinberg und ißt nicht von seiner Frucht? Oder
wer weidet eine Herde und nährt sich nicht von
der  Milch  der  Herde?  8  Rede  ich  das  nach
menschlichem Gutdünken? Sagt das nicht  auch
das Gesetz? 9 Denn im Gesetz des Mose steht
geschrieben (5. Mose 25,4): »Du sollst dem Och-
sen, der da drischt, nicht das Maul verbinden.«
Sorgt sich Gott etwa um die Ochsen? 10 Oder re-
det er nicht überall um unsertwillen? Ja, um un-
sertwillen ist es geschrieben: Wer pflügt, soll auf
Hoffnung  pflügen;  und  wer  drischt,  soll  in  der
Hoffnung dreschen, daß er seinen Teil  empfan-
gen wird.  11  Wenn wir  euch  zugut  Geistliches
säen, ist es dann zuviel, wenn wir Leibliches von
euch ernten? 12 Wenn andere dieses Recht an
euch haben, warum nicht viel mehr wir? Aber wir
haben  von  diesem  Recht  nicht  Gebrauch  ge-
macht,  sondern  wir  ertragen  alles,  damit  wir
nicht dem Evangelium von Christus ein Hindernis
bereiten. 13 Wißt ihr nicht, daß, die im Tempel
dienen, vom Tempel leben, und die am Altar die-
nen, vom Altar ihren Anteil  bekommen? 14 So
hat auch der Herr befohlen, daß, die das Evange-
lium verkündigen, sich vom Evangelium nähren
sollen. 

Biblische Prophetie
Biblische Prophetie ist ein Teil der Offenba-
rung göttlichen Willens und Zwecks für die
Menschheit. In den biblischen Prophezeiun-
gen  offenbart  Gott,  daß  die  menschliche
Sündhaftigkeit vergeben werden kann durch
Reue  und  Glauben  an  das  Erlösungswerk
Jesu Christi. Die biblische Prophetie verkün-
det Gott als allmächtigen Richter über alles
und versichert die Menschheit seiner Liebe,
Gnade und Treue und motiviert den Gläubi-
gen zu einem gottesfürchtigen Leben in Je-
sus Christus.

Jes. 46,9-11: Gedenket des Vorigen, wie es von
alters  her  war:  Ich  bin Gott,  und  sonst  keiner
mehr, ein Gott, dem nichts gleicht. 10 Ich habe
von Anfang an verkündigt, was hernach kommen
soll,  und  vorzeiten,  was  noch  nicht  geschehen
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ist.  Ich  sage:  Was  ich  beschlossen  habe,  ge-
schieht,  und  alles,  was  ich  mir  vorgenommen
habe, das tue ich. 11 Ich rufe einen Adler vom
Osten her, aus fernem Lande den Mann, der mei-
nen Ratschluß ausführe. Wie ich's gesagt habe,
so  lasse  ich's  kommen;  was ich  geplant  habe,
das tue ich auch. 
Dan. 4,14: Dies ist im Rat der Wächter beschlos-
sen und ist Gebot der Heiligen, damit die Leben-
den erkennen, daß der Höchste Gewalt hat über
die  Königreiche  der  Menschen  und  sie  geben
kann, wem er will, und einen Niedrigen darüber
setzen.
Jud. 14-15: Es hat aber auch von diesen geweis-
sagt Henoch, der siebente von Adam an, und ge-
sprochen: Siehe, der Herr kommt mit seinen vie-
len tausend Heiligen, 15 Gericht zu halten über
alle und zu strafen alle Menschen für alle Werke
ihres  gottlosen Wandels,  mit  denen sie  gottlos
gewesen sind,  und  für  all  das  Freche,  das  die
gottlosen Sünder gegen ihn geredet haben.
2. Petr. 3,14: Darum, meine Lieben, während ihr
darauf wartet, seid bemüht, daß ihr vor ihm un-
befleckt und untadelig im Frieden befunden wer-
det,
Luk. 24,44-48: Er sprach aber zu ihnen: Das sind
meine Worte, die ich zu euch gesagt habe, als
ich noch bei euch war: Es muß alles erfüllt wer-
den,  was von mir geschrieben steht im Gesetz
des Mose, in den Propheten und in den Psalmen.
45 Da öffnete er ihnen das Verständnis, so daß
sie die Schrift verstanden, 46 und sprach zu ih-
nen: So steht's geschrieben, daß Christus leiden
wird und auferstehen von den Toten am dritten
Tage; 47 und daß gepredigt wird in seinem Na-
men Buße zur Vergebung der Sünden unter allen
Völkern. Fangt an in Jerusalem, 48 und seid da-
für Zeugen.

Das zweite Kommen Christi
Jesus  Christus wird, wie er  verheißen hat,
zur Erde zurückkehren, um im Reich Gottes
alle Völker zu richten und zu regieren. Sein
zweites Kommen in Macht und Herrlichkeit
wird sichtbar sein. Dieses Ereignis leitet die
Auferstehung der Toten und die Belohnung
der Heiligen ein.

Joh. 14,3: Und wenn ich hingehe, euch die Stätte
zu bereiten, will ich wieder kommen und euch zu
mir nehmen, damit ihr seid, wo ich bin.
Offb. 17,14: Die werden gegen das Lamm kämp-
fen, und das Lamm wird sie überwinden, denn es
ist der Herr aller Herren und der König aller Köni-
ge, und die mit ihm sind, sind die Berufenen und
Auserwählten und Gläubigen.
Apg. 1,11: Die sagten: Ihr Männer von Galiläa,
was steht ihr da und seht zum Himmel? Dieser
Jesus, der von euch weg gen Himmel aufgenom-
men wurde, wird so wiederkommen, wie ihr ihn
habt gen Himmel fahren sehen. 
Offb. 1,7: Siehe, er kommt mit den Wolken, und
es werden ihn sehen alle Augen und alle, die ihn
durchbohrt haben, und es werden wehklagen um
seinetwillen  alle  Geschlechter  der  Erde.  Ja,
Amen.

Matth. 24,30: Und dann wird erscheinen das Zei-
chen des Menschensohns am Himmel. Und dann
werden  wehklagen  alle  Geschlechter  auf  Erden
und werden sehen den Menschensohn kommen
auf  den Wolken des  Himmels  mit  großer  Kraft
und Herrlichkeit.
1. Thess. 4,15-17: Denn das sagen wir euch mit
einem Wort des Herrn, daß wir, die wir leben und
übrigbleiben bis  zur  Ankunft  des  Herrn,  denen
nicht  zuvorkommen  werden,  die  entschlafen
sind. 16 Denn er selbst, der Herr, wird, wenn der
Befehl  ertönt,  wenn  die  Stimme des  Erzengels
und  die  Posaune  Gottes  erschallen,  herabkom-
men vom Himmel, und zuerst werden die Toten,
die in Christus gestorben sind, auferstehen.  17
Danach werden wir, die wir leben und übrigblei-
ben, zugleich mit ihnen entrückt werden auf den
Wolken in die Luft, dem Herrn entgegen; und so
werden wir bei dem Herrn sein allezeit.

Das Millennium
Das Millennium ist die im Buch der Offenba-
rung  beschriebene  Zeitspanne,  in  der  die
auferstandenen Heiligen mit Jesus Christus
die Welt für tausend Jahre regieren werden.
Nach  dem  Millennium,  wenn  Christus  alle
Feinde niedergeworfen und sich alles unter-
tan gemacht hat, wird er das Reich an Gott
den Vater übergeben, und Himmel und Erde
werden neu gemacht werden.

Apg.  3,19-21: So  tut  nun  Buße  und  bekehrt
euch, daß eure Sünden getilgt werden, 20 damit
die Zeit der Erquickung komme von dem Ange-
sicht des Herrn und er den sende, der euch zuvor
zum Christus bestimmt ist: Jesus.  21 Ihn muß
der Himmel aufnehmen bis zu der Zeit, in der al-
les wiedergebracht wird, wovon Gott geredet hat
durch  den Mund seiner  heiligen Propheten von
Anbeginn.
Offb. 11,15: Und der siebente Engel blies seine
Posaune; und es erhoben sich große Stimmen im
Himmel,  die  sprachen:  Es  sind  die  Reiche  der
Welt unseres Herrn und seines Christus gewor-
den, und er wird regieren von Ewigkeit zu Ewig-
keit.
1.  Kor.  15,24: danach das Ende,  wenn er das
Reich  Gott,  dem Vater,  übergeben wird,  nach-
dem er alle Herrschaft und alle Macht und Gewalt
vernichtet hat.
Offb. 21,1: Und ich sah einen neuen Himmel und
eine neue Erde; denn der erste Himmel und die
erste  Erde  sind  vergangen,  und  das  Meer  ist
nicht mehr.
Offb. 21,5: Und der auf dem Thron saß, sprach:
Siehe,  ich  mache  alles  neu!  Und  er  spricht:
Schreibe, denn diese Worte sind wahrhaftig und
gewiß! 
Offb. 20, 1-15: Das tausendjährige Reich.  
1 Und ich sah einen Engel vom Himmel herabfah-
ren, der hatte den Schlüssel zum Abgrund und
eine große Kette in seiner Hand. 2 Und er ergriff
den Drachen, die alte Schlange, das ist der Teu-
fel und der Satan, und fesselte ihn für tausend
Jahre, 3 und warf ihn in den Abgrund und ver-
schloß ihn und setzte ein Siegel oben darauf, da-
mit er die Völker nicht mehr verführen sollte, bis
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vollendet würden die tausend Jahre. Danach muß
er losgelassen werden eine kleine Zeit. 4 Und ich
sah Throne, und sie setzten sich darauf, und ih-
nen wurde das Gericht übergeben. Und ich sah
die Seelen derer, die enthauptet waren um des
Zeugnisses von Jesus und um des Wortes Gottes
willen, und die nicht  angebetet hatten das Tier
und sein Bild und die sein Zeichen nicht ange-
nommen hatten an ihre Stirn und auf ihre Hand;
diese wurden lebendig und regierten mit Christus
tausend Jahre. 5 Die andern Toten aber wurden
nicht  wieder  lebendig,  bis  die  tausend  Jahre
vollendet  wurden.  Dies  ist  die  erste  Auferste-
hung. 6 Selig ist der und heilig, der teilhat an der
ersten Auferstehung. Über diese hat der zweite
Tod  keine  Macht;  sondern  sie  werden  Priester
Gottes und Christi sein und mit ihm regieren tau-
send Jahre.
Der letzte Kampf.
7  Und  wenn  die  tausend  Jahre  vollendet  sind,
wird der Satan losgelassen werden aus seinem
Gefängnis  8  und  wird  ausziehen,  zu  verführen
die Völker an den vier Enden der Erde, Gog und
Magog, und sie zum Kampf zu versammeln; de-
ren Zahl  ist wie der Sand am Meer. 9 Und sie
stiegen herauf auf die Ebene der Erde und um-
ringten das Heerlager der Heiligen und die ge-
liebte Stadt. Und es fiel Feuer vom Himmel und
verzehrte sie. 10 Und der Teufel, der sie verführ-
te, wurde geworfen in den Pfuhl von Feuer und
Schwefel, wo auch das Tier und der falsche Pro-
phet waren; und sie werden gequält werden Tag
und Nacht, von Ewigkeit zu Ewigkeit.
Das Weltgericht.
11 Und ich sah einen großen, weißen Thron und
den, der darauf saß; vor seinem Angesicht flohen
die Erde und der Himmel, und es wurde keine
Stätte für sie gefunden. 12 Und ich sah die To-
ten, groß und klein, stehen vor dem Thron, und
Bücher  wurden aufgetan.  Und ein andres Buch
wurde aufgetan,  welches  ist  das Buch des  Le-
bens. Und die Toten wurden gerichtet nach dem,
was in den Büchern geschrieben steht, nach ih-
ren Werken. 13 Und das Meer gab die Toten her-
aus, die darin waren, und der Tod und sein Reich
gaben die Toten heraus, die darin waren; und sie
wurden gerichtet, ein jeder nach seinen Werken.
14 Und der Tod und sein Reich wurden geworfen
in den feurigen Pfuhl. Das ist der zweite Tod: der
feurige Pfuhl. 15 Und wenn jemand nicht gefun-
den wurde geschrieben in dem Buch des Lebens,
der wurde geworfen in den feurigen Pfuhl.

Das Erbe der Gläubigen
Das  Erbe  der  Gläubigen  ist  Erlösung  und
ewiges Leben als unsterbliches Kind Gottes
in Gemeinschaft  mit  dem Vater  und Jesus
Christus.  Dieses  Erbe  wird im Himmel  be-
reitgehalten  und  wird  ihm  beim  zweiten
Kommen Christi übergeben werden. Die auf-
erstandenen  Heiligen  werden  mit  Christus
im Reich Gottes regieren.

1. Joh. 2,25: Und das ist die Verheißung, die er
uns verheißen hat: das ewige Leben.
Röm. 8,16-19: Der Geist selbst gibt Zeugnis un-
serm Geist, daß wir Gottes Kinder sind. 17 Sind

wir aber Kinder, so sind wir auch Erben, nämlich
Gottes  Erben  und  Miterben  Christi,  wenn  wir
denn  mit  ihm  leiden,  damit  wir  auch  mit  zur
Herrlichkeit  erhoben  werden.  18  Denn  ich  bin
überzeugt, daß dieser Zeit Leiden nicht ins Ge-
wicht  fallen  gegenüber  der  Herrlichkeit,  die  an
uns offenbart werden soll. 19 Denn das ängstli-
che Harren der Kreatur  wartet  darauf,  daß die
Kinder Gottes offenbar werden.
Dan. 7,27: Aber das Reich und die Macht und die
Gewalt über die Königreiche unter dem ganzen
Himmel wird dem Volk der Heiligen des Höchsten
gegeben werden, dessen Reich ewig ist, und alle
Mächte werden ihm dienen und gehorchen.
1. Petr. 1,3-5: Gelobt sei Gott, der Vater unseres
Herrn Jesus Christus, der uns nach seiner großen
Barmherzigkeit  wiedergeboren  hat  zu  einer  le-
bendigen Hoffnung durch die Auferstehung Jesu
Christi von den Toten, 4 zu einem unvergängli-
chen  und  unbefleckten  und  unverwelklichen
Erbe, das aufbewahrt wird im Himmel für euch, 5
die ihr aus Gottes Macht durch den Glauben be-
wahrt werdet zur Seligkeit, die bereit ist, daß sie
offenbar werde zu der letzten Zeit.
Offb. 5,10: und hast sie unserm Gott zu Königen
und  Priestern  gemacht,  und  sie  werden  herr-
schen auf Erden.
1. Joh. 3,1-2: Seht, welch eine Liebe hat uns der
Vater  erwiesen,  daß  wir  Gottes  Kinder  heißen
sollen - und wir sind es auch! Darum kennt uns
die Welt nicht; denn sie kennt ihn nicht. 2 Meine
Lieben, wir sind schon Gottes Kinder; es ist aber
noch nicht offenbar geworden, was wir sein wer-
den.  Wir  wissen  aber:  wenn  es  offenbar  wird,
werden wir ihm gleich sein; denn wir werden ihn
sehen, wie er ist. 

Das Schicksal der Reuelosen
Reuelose Menschen sind solche, die bewußt
und endgültig die erlösende Gnade Gottes in
Jesus Christus verworfen haben. Ihr Schick-
sal ist es, im feurigen Pfuhl zu sterben. Die-
ser  Tod  ist  ewig;  die  Bibel  nennt  ihn den
„zweiten Tod“.

Matth. 10,28: Und fürchtet euch nicht vor denen,
die  den Leib  töten,  doch die Seele nicht  töten
können; fürchtet euch aber viel mehr vor dem,
der Leib und Seele verderben kann in der Hölle.
Matth.  3,12: Er  hat  seine  Worfschaufel  in  der
Hand; er wird seine Tenne fegen und seinen Wei-
zen  in  die  Scheune  sammeln;  aber  die  Spreu
wird er verbrennen mit unauslöschlichem Feuer.
Matth. 25,41: Dann wird er auch sagen zu denen
zur Linken: Geht weg von mir, ihr Verfluchten, in
das ewige Feuer, das bereitet ist dem Teufel und
seinen Engeln!
Offb. 20,14-15: Und der Tod und sein Reich wur-
den geworfen in den feurigen Pfuhl. Das ist der
zweite Tod: der feurige Pfuhl. 15 Und wenn je-
mand nicht gefunden wurde geschrieben in dem
Buch  des  Lebens,  der  wurde  geworfen  in  den
feurigen Pfuhl.

Das Reich Gottes
Das Reich  Gottes,  im weitesten  Sinne,  ist
Gottes Oberhoheit. Gott herrscht in der Kir-
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che  und  im Leben  eines  jeden  Gläubigen,
der  sich  seinem  Willen  unterwirft.  Nach
Christi Wiederkehr wird das Reich Gottes als
weltbeherrschende  Ordnung  errichtet  wer-
den und wird sich ausdehnen,  bis es  alles
umfaßt.

Luk. 17,20-21: Als er aber von den Pharisäern
gefragt wurde: Wann kommt das Reich Gottes?,
antwortete er ihnen und sprach: Das Reich Got-
tes kommt nicht so, daß man's beobachten kann;
21 man wird auch nicht sagen: Siehe, hier ist es!
oder: Da ist es! Denn siehe, das Reich Gottes ist
mitten unter euch.
Dan. 2,44: Aber zur Zeit dieser Könige wird der
Gott des Himmels ein Reich aufrichten, das nim-
mermehr zerstört wird; und sein Reich wird auf
kein  anderes  Volk kommen.  Es  wird  alle  diese
Königreiche zermalmen und  zerstören;  aber  es
selbst wird ewig bleiben,
Mark. 1,14-15: Nachdem aber Johannes gefan-
gengesetzt war, kam Jesus nach Galiläa und pre-
digte das Evangelium Gottes 15 und sprach: Die
Zeit ist erfüllt, und das Reich Gottes ist herbeige-
kommen. Tut Buße und glaubt an das Evangeli-
um!
1. Kor. 15,24-28: danach das Ende, wenn er das
Reich  Gott,  dem Vater,  übergeben wird,  nach-
dem er alle Herrschaft und alle Macht und Gewalt
vernichtet hat. 25 Denn er muß herrschen,  bis
Gott  ihm  »alle  Feinde  unter  seine  Füße  legt«
(Psalm 110,1). 26 Der letzte Feind, der vernich-
tet wird, ist der Tod. 27 Denn »alles hat er unter
seine  Füße getan« (Psalm 8,7).  Wenn es  aber
heißt, alles sei ihm unterworfen, so ist offenbar,
daß der ausgenommen ist, der ihm alles unter-
worfen  hat.  28  Wenn  aber  alles  ihm untertan
sein wird, dann wird auch der Sohn selbst unter-
tan sein dem, der ihm alles unterworfen hat, da-
mit Gott sei alles in allem.
Offb. 11,15: Und der siebente Engel blies seine
Posaune; und es erhoben sich große Stimmen im
Himmel,  die  sprachen:  Es  sind  die  Reiche  der
Welt unseres Herrn und seines Christus gewor-
den, und er wird regieren von Ewigkeit zu Ewig-
keit.
Offb. 21,3: Und ich hörte eine große Stimme von
dem Thron her, die sprach: Siehe da, die Hütte
Gottes bei den Menschen! Und er wird bei ihnen
wohnen, und sie werden sein Volk sein, und er
selbst, Gott mit ihnen, wird ihr Gott sein;
Offb. 21,22-27: Und ich sah keinen Tempel dar-
in; denn der Herr, der allmächtige Gott, ist ihr
Tempel, er und das Lamm. 23 Und die Stadt be-
darf keiner Sonne noch des Mondes, daß sie ihr
scheinen; denn die Herrlichkeit Gottes erleuchtet
sie, und ihre Leuchte ist das Lamm. 24 Und die
Völker werden wandeln in ihrem Licht; und die
Könige auf Erden werden ihre Herrlichkeit in sie
bringen.  25  Und  ihre  Tore  werden  nicht  ver-
schlossen am Tage;  denn da wird keine  Nacht
sein. 26 Und man wird die Pracht und den Reich-
tum der Völker in sie bringen. 27 Und nichts Un-
reines wird hineinkommen und keiner, der Greuel
tut  und  Lüge,  sondern  allein,  die  geschrieben
stehen in dem Lebensbuch des Lammes.
Offb. 22,1-5: Und er zeigte mir einen Strom le-
bendigen Wassers, klar wie Kristall, der ausgeht

von dem Thron Gottes und des Lammes; 2 mit-
ten  auf  dem Platz  und  auf  beiden  Seiten  des
Stromes Bäume des Lebens, die tragen zwölfmal
Früchte, jeden Monat bringen sie ihre Frucht, und
die  Blätter  der  Bäume  dienen  zur  Heilung  der
Völker.  3 Und es  wird  nichts  Verfluchtes  mehr
sein. Und der Thron Gottes und des Lammes wird
in der Stadt sein, und seine Knechte werden ihm
dienen  4  und  sein  Angesicht  sehen,  und  sein
Name wird an ihren Stirnen sein. 5 Und es wird
keine Nacht mehr sein, und sie bedürfen keiner
Leuchte  und nicht  des Lichts  der  Sonne;  denn
Gott der Herr wird sie erleuchten, und sie werden
regieren von Ewigkeit zu Ewigkeit.

Das Weltgericht
Gott wird alle Lebenden und Toten vor dem
himmlischen Thron Christi zum Gericht ver-
sammeln.  Die  Gerechten  werden  ewige
Herrlichkeit empfangen,  die Gottlosen Ver-
dammnis.  Die  Weltweite  Kirche  Gottes
glaubt, daß der Herr für jene Toten, denen
das Evangelium nicht verkündet worden ist,
gerechte Vorsorge im Gericht getroffen hat
und daß viele dem Ruf ihres auferstandenen
und  verherrlichten  Erlösers  gläubig  folgen
und gerettet  werden, während die übrigen
der Verdammnis anheimfallen.

Matth. 25,31-32: Wenn aber der Menschensohn
kommen wird in seiner Herrlichkeit, und alle En-
gel mit ihm, dann wird er sitzen auf dem Thron
seiner Herrlichkeit, 32 und alle Völker werden vor
ihm versammelt werden. Und er wird sie vonein-
ander scheiden, wie ein Hirt die Schafe von den
Böcken scheidet,
Apg. 24,15: Ich habe die Hoffnung zu Gott, die
auch sie selbst haben, nämlich daß es eine Auf-
erstehung  der  Gerechten  wie  der  Ungerechten
geben wird.
Joh. 5,28-29: Wundert euch darüber nicht. Denn
es kommt die Stunde, in der alle, die in den Grä-
bern sind, seine Stimme hören werden, 29 und
werden hervorgehen, die Gutes getan haben, zur
Auferstehung des Lebens, die aber Böses getan
haben, zur Auferstehung des Gerichts.
Offb. 20,11-15: Und ich sah einen großen, wei-
ßen Thron und den, der darauf saß; vor seinem
Angesicht flohen die Erde und der Himmel, und
es wurde keine Stätte für sie gefunden. 12 Und
ich  sah  die  Toten,  groß  und  klein,  stehen  vor
dem Thron,  und  Bücher  wurden aufgetan.  Und
ein andres Buch wurde aufgetan, welches ist das
Buch des Lebens. Und die Toten wurden gerich-
tet nach dem, was in den Büchern geschrieben
steht, nach ihren Werken. 13 Und das Meer gab
die Toten heraus, die darin waren, und der Tod
und sein Reich gaben die Toten heraus, die darin
waren; und sie wurden gerichtet, ein jeder nach
seinen Werken. 14 Und der Tod und sein Reich
wurden geworfen in den feurigen Pfuhl.  Das ist
der zweite Tod: der feurige Pfuhl. 15 Und wenn
jemand  nicht  gefunden  wurde  geschrieben  in
dem Buch des Lebens,  der  wurde geworfen  in
den feurigen Pfuhl. 
1. Tim. 2,4-6: welcher will, daß allen Menschen
geholfen werde und sie zur Erkenntnis der Wahr-
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heit  kommen.  5  Denn  es  ist  ein  Gott  und  ein
Mittler zwischen Gott und den Menschen, nämlich
der Mensch Christus Jesus, 6 der sich selbst ge-
geben hat für alle zur Erlösung, daß dies zu sei-
ner Zeit gepredigt werde.
2. Petr. 3,9: Der Herr verzögert nicht die Verhei-
ßung, wie es einige für eine Verzögerung halten;
sondern er hat Geduld mit euch und will  nicht,
daß jemand verloren werde, sondern daß jeder-
mann zur Buße finde.
Apg. 10,43: Von diesem bezeugen alle Prophe-
ten,  daß  durch  seinen  Namen alle,  die  an  ihn
glauben, Vergebung der Sünden empfangen sol-
len.
Joh. 12,32: Und ich, wenn ich erhöht werde von
der Erde, so will ich alle zu mir ziehen.
1. Kor. 15,22-28: Denn wie sie in Adam alle ster-
ben, so werden sie in Christus alle lebendig ge-
macht werden. 23 Ein jeder aber in seiner Ord-
nung:  als  Erstling  Christus;  danach,  wenn  er
kommen wird, die,  die Christus  angehören;  24
danach das Ende, wenn er das Reich Gott, dem
Vater,  übergeben  wird,  nachdem  er  alle  Herr-
schaft und alle Macht und Gewalt vernichtet hat.
25 Denn er muß herrschen, bis Gott ihm »alle
Feinde unter seine Füße legt« (Psalm 110,1). 26
Der letzte Feind, der vernichtet wird, ist der Tod.
27 Denn »alles hat er unter seine Füße getan«
(Psalm 8,7). Wenn es aber heißt, alles sei ihm
unterworfen, so ist offenbar, daß der ausgenom-
men ist,  der  ihm alles  unterworfen  hat.  Wenn
aber  alles  ihm  untertan  sein  wird,  dann  wird
auch der Sohn selbst untertan sein dem, der ihm
alles unterworfen hat, damit Gott sei alles in al-
lem. 

Hölle
Mit dem Begriff  Hölle wird im allgemeinen
die ewige  Gottferne  bezeichnet,  die  Strafe
für  alle  unverbesserlichen Sünder.  Im  Zu-
sammenhang mit dem geistlichen Gericht ist
unter „Hölle“ – wie „Himmel“ – weniger ein
Ort als vielmehr ein geistlicher Seinszustand
zu verstehen. Im Neuen Testament ist von
Hölle  bildhaft  als  von  einem  „feurigen
Pfuhl“,  der  „Finsternis“  und  von  Gehenna

(nach dem Tal Hinnom bei Jerusalem, einer
Verbrennungsstätte für Unrat) die Rede. Die
Hölle  wird  als  Strafe,  Leid,  Qual,  ewiges
Verderben, Heulen  und Zahnknirschen be-
schrieben.  Scheol und  Hades,  zwei  oft  mit
„Hölle“ und „Grab“  übersetzte Begriffe  aus
den  biblischen  Ursprachen,  beziehen  sich
meist au das Totenreich, nicht auf das ewi-
ge Verderben. Weil die Schrift keine Anga-
ben dazu macht, wie das Leben nach dem
Tode genau aussehen wird, enthält sich die
Kirche  einer  Lehraussage  darüber,  ob  un-
bußfertige Sünder im feurigen Pfuhl vernich-
tet werden oder ob sie die ewige Verdamm-
nis bewußt erleiden.

2.  Thess.  1,9: Die werden Strafe  erleiden,  das
ewige Verderben, vom Angesicht des Herrn her
und von seiner herrlichen Macht,

Offb. 20,14-15: Und der Tod und sein Reich wur-
den geworfen in den feurigen Pfuhl. Das ist der
zweite Tod: der feurige Pfuhl. 15 Und wenn je-
mand nicht gefunden wurde geschrieben in dem
Buch  des  Lebens,  der  wurde  geworfen  in  den
feurigen Pfuhl.
Offb. 21,8: Die Feigen aber und Ungläubigen und
Frevler und Mörder und Unzüchtigen und Zaube-
rer und Götzendiener und alle Lügner, deren Teil
wird in dem Pfuhl sein, der mit Feuer und Schwe-
fel brennt; das ist der zweite Tod.
Matth. 10,28: Und fürchtet euch nicht vor denen,
die  den Leib  töten,  doch die Seele nicht  töten
können; fürchtet euch aber viel mehr vor dem,
der Leib und Seele verderben kann in der Hölle.
Matth. 25,41: Dann wird er auch sagen zu denen
zur Linken: Geht weg von mir, ihr Verfluchten, in
das ewige Feuer, das bereitet ist dem Teufel und
seinen Engeln!
Matth.  25,46: Und sie  werden hingehen:  diese
zur  ewigen  Strafe,  aber  die  Gerechten  in  das
ewige Leben.
Offb. 14,11: Und der Rauch von ihrer Qual wird
aufsteigen von Ewigkeit zu Ewigkeit; und sie ha-
ben keine Ruhe Tag und Nacht, die das Tier an-
beten und sein Bild, und wer das Zeichen seines
Namens annimmt.
2. Petr. 2,6: und hat die Städte Sodom und Go-
morra zu  Schutt  und Asche  gemacht  und zum
Untergang verurteilt  und damit ein Beispiel ge-
setzt den Gottlosen, die hernach kommen wür-
den;
Ps. 49,14-15: Dies ist der Weg derer, die so voll
Torheit sind, und das Ende aller, denen ihr Gere-
de so wohl gefällt. 15 Sie liegen bei den Toten
wie Schafe, der Tod weidet sie; aber die From-
men werden gar bald über sie herrschen, und ihr
Trotz muß vergehen; bei den Toten müssen sie
bleiben.

Himmel
„Himmel“  als  biblischer  Begriff  bezeichnet
die Wohnung Gottes wie auch die ewige Be-
stimmung aller erlösten Kinder Gottes. „Im
Himmel“  heißt  bei  Gott  sein,  frei  von
Schmerz,  Sünde  und  Bösem.  Der  Himmel
wird  als  „immerwährende  Freude“,
„Wonne“,  „Frieden“  und  die  „Gerechtigkeit
Gottes“ beschrieben. 

5. Mo. 26,15: Sieh nun herab von deiner heiligen
Wohnung, vom Himmel, und segne dein Volk Is-
rael und das Land, das du uns gegeben hast, wie
du  unsern  Vätern  geschworen  hast,  ein  Land,
darin Milch und Honig fließt.
1.  Kön.  8,30: und  wollest  erhören  das  Flehen
deines Knechts und deines Volkes Israel,  wenn
sie  hier  bitten  werden  an  dieser  Stätte;  und
wenn du es hörst in deiner Wohnung, im Him-
mel, wollest du gnädig sein.
Matth. 6,9: Darum sollt ihr so beten: Unser Vater
im Himmel! Dein Name werde geheiligt.
Apg. 7,55-56: Er aber, voll heiligen Geistes, sah
auf zum Himmel und sah die Herrlichkeit Gottes
und  Jesus  stehen  zur  Rechten  Gottes  56  und
sprach: Siehe, ich sehe den Himmel offen und
den Menschensohn zur Rechten Gottes stehen.
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Hebr. 8,1: Das ist nun die Hauptsache bei dem,
wovon wir reden: Wir haben einen solchen Ho-
henpriester, der da sitzt zur Rechten des Thrones
der Majestät im Himmel
Joh. 14,2-3: In meines Vaters Hause sind viele
Wohnungen.  Wenn's  nicht  so  wäre,  hätte  ich
dann  zu  euch  gesagt:  Ich  gehe  hin,  euch  die
Stätte  zu  bereiten?  3  Und  wenn  ich  hingehe,
euch die Stätte zu bereiten, will ich wieder kom-
men und euch zu mir nehmen, damit ihr seid, wo
ich bin.
1. Thess. 4,17: Danach werden wir, die wir leben
und  übrigbleiben,  zugleich  mit  ihnen  entrückt
werden auf den Wolken in die Luft, dem Herrn
entgegen; und so werden wir bei dem Herrn sein
allezeit.
Matth. 5,3: Selig sind, die da geistlich arm sind;
denn ihrer ist das Himmelreich.
Matth. 5,8: Selig sind, die reinen Herzens sind;
denn sie werden Gott schauen.
2. Kor. 5,1: Denn wir wissen: wenn unser irdi-
sches Haus,  diese Hütte, abgebrochen wird, so
haben wir einen Bau, von Gott erbaut, ein Haus,
nicht mit Händen gemacht, das ewig ist im Him-
mel.
2. Kor. 5,6-8: So sind wir denn allezeit getrost
und wissen: solange wir im Leibe wohnen, weilen
wir fern von dem Herrn; denn wir  wandeln im
Glauben und nicht im Schauen. 8 Wir sind aber
getrost  und  haben  vielmehr  Lust,  den Leib  zu
verlassen und daheim zu sein bei dem Herrn.
Phil. 1,23: Denn es setzt mir beides hart zu: ich
habe  Lust,  aus  der  Welt  zu  scheiden  und  bei
Christus zu sein, was auch viel besser wäre;
2. Petr. 3,13: Wir warten aber auf einen neuen
Himmel und eine neue Erde nach seiner Verhei-
ßung, in denen Gerechtigkeit wohnt.
Offb. 22,1-5: Und er zeigte mir einen Strom le-
bendigen Wassers, klar wie Kristall, der ausgeht
von dem Thron Gottes und des Lammes; 2 mit-
ten  auf  dem  Platz  und  auf  beiden  Seiten  des
Stromes Bäume des Lebens, die tragen zwölfmal
Früchte, jeden Monat bringen sie ihre Frucht, und
die  Blätter  der  Bäume  dienen  zur  Heilung  der
Völker.  3  Und es  wird  nichts  Verfluchtes  mehr
sein. Und der Thron Gottes und des Lammes wird
in der Stadt sein, und seine Knechte werden ihm
dienen  4  und  sein  Angesicht  sehen,  und  sein
Name wird an ihren Stirnen sein. 5 Und es wird
keine Nacht mehr sein, und sie bedürfen keiner
Leuchte  und nicht  des Lichts  der  Sonne;  denn
Gott der Herr wird sie erleuchten, und sie werden
regieren von Ewigkeit zu Ewigkeit.
Offb. 21,3-4: Und ich hörte eine große Stimme
von dem Thron her,  die  sprach:  Siehe da,  die
Hütte Gottes bei den Menschen! Und er wird bei
ihnen wohnen,  und  sie  werden sein  Volk  sein,
und er selbst, Gott mit ihnen, wird ihr Gott sein;
4 und Gott wird abwischen alle Tränen von ihren
Augen, und der Tod wird nicht mehr sein, noch
Leid  noch  Geschrei  noch  Schmerz  wird  mehr
sein; denn das Erste ist vergangen.

Der Zwischenzustand
Der  Zwischenzustand  ist  die  Form,  in  der
sich die Toten bis zur Auferstehung des Lei-
bes befinden. Je nach Auslegung einschlägi-
ger  Schriftstellen  haben  Christen  unter-

schiedliche Ansichten über das Wesen die-
ses Zwischenzustands. Manche Stellen spre-
chen dafür,  daß die Toten diese Form be-
wußt erleben, andere dafür, daß es sich um
einen Zustand des Unbewußten handelt. Die
Weltweite Kirche Gottes macht zu der Fra-
ge, ob der Mensch zwischen dem Tod und
der Auferstehung des Leibes ein Bewußtsein
hat, keine Lehraussage.

Jes.  14,9-10: Das  Totenreich  drunten  erzittert
vor dir, wenn du nun kommst. Es schreckt auf
vor dir die Toten, alle Gewaltigen der Welt, und
läßt  alle  Könige  der  Völker  von ihren  Thronen
aufstehen, 10 daß sie alle anheben und zu dir sa-
gen: »Auch du bist schwach geworden wie wir,
und es geht dir wie uns.
Hes. 32,21: Von ihm [Ägypten und seinen Ver-
bündeten] werden sagen unter der Erde die star-
ken Helden mit ihren Helfern: Sie sind hinunter-
gefahren und liegen da, die Unbeschnittenen und
mit dem Schwert Erschlagenen.
Luk. 16,19-31: Es war aber ein reicher Mann, der
kleidete sich in Purpur und kostbares Leinen und
lebte alle  Tage herrlich und in Freuden.  20 Es
war aber ein Armer mit Namen Lazarus, der lag
vor seiner Tür voll von Geschwüren 21 und be-
gehrte, sich zu sättigen mit dem, was von des
Reichen Tisch fiel; dazu kamen auch die Hunde
und leckten seine Geschwüre. 22 Es begab sich
aber, daß der Arme starb, und er wurde von den
Engeln getragen in Abrahams Schoß. Der Reiche
aber starb auch und wurde begraben. 23 Als er
nun in der Hölle war, hob er seine Augen auf in
seiner Qual und sah Abraham von ferne und La-
zarus  in  seinem Schoß.  24  Und  er  rief:  Vater
Abraham, erbarme dich meiner und sende Laza-
rus, damit er die Spitze seines Fingers ins Was-
ser tauche und mir die Zunge kühle; denn ich lei-
de  Pein  in  diesen Flammen.  25 Abraham aber
sprach: Gedenke, Sohn, daß du dein Gutes emp-
fangen hast in deinem Leben, Lazarus dagegen
hat Böses empfangen; nun wird er hier getröstet,
und du wirst gepeinigt. 26 Und überdies besteht
zwischen uns und euch eine große Kluft, daß nie-
mand, der von hier zu euch hinüber will, dorthin
kommen kann  und  auch  niemand  von  dort  zu
uns herüber. 27 Da sprach er: So bitte ich dich,
Vater,  daß  du  ihn  sendest  in  meines  Vaters
Haus;  28 denn ich habe noch fünf  Brüder,  die
soll er warnen, damit sie nicht auch kommen an
diesen Ort der Qual. 29 Abraham sprach: Sie ha-
ben Mose und die Propheten; die sollen sie hö-
ren.  30 Er  aber  sprach:  Nein,  Vater  Abraham,
sondern wenn einer von den Toten zu ihnen gin-
ge,  so  würden sie  Buße  tun.  31 Er  sprach  zu
ihm: Hören sie Mose und die Propheten nicht, so
werden sie  sich  auch  nicht  überzeugen lassen,
wenn jemand von den Toten auferstünde. 
Luk. 23,43: Und Jesus sprach zu ihm: Wahrlich,
ich sage dir: Heute wirst du mit mir im Paradies
sein.
Röm. 8,38-39: Denn ich bin gewiß, daß weder
Tod noch Leben, weder Engel noch Mächte noch
Gewalten, weder Gegenwärtiges noch Zukünfti-
ges, 39 weder Hohes noch Tiefes noch eine an-
dere  Kreatur  uns  scheiden kann von der  Liebe
Gottes, die in Christus Jesus ist, unserm Herrn.
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2. Kor. 5,1-8: Denn wir wissen: wenn unser irdi-
sches Haus,  diese Hütte, abgebrochen wird, so
haben wir einen Bau, von Gott erbaut, ein Haus,
nicht mit Händen gemacht, das ewig ist im Him-
mel. 2 Denn darum seufzen wir auch und sehnen
uns danach, daß wir mit unserer Behausung, die
vom Himmel ist, überkleidet werden, 3 weil wir
dann bekleidet und nicht nackt befunden werden.
4 Denn solange wir in dieser Hütte sind, seufzen
wir und sind beschwert, weil wir lieber nicht ent-
kleidet, sondern überkleidet werden wollen, da-
mit das Sterbliche verschlungen werde von dem
Leben. 5 Der uns aber dazu bereitet hat, das ist
Gott, der uns als Unterpfand den Geist gegeben
hat. 6 So sind wir denn allezeit getrost und wis-
sen:  solange  wir  im Leibe  wohnen,  weilen  wir
fern  von  dem  Herrn;  7  denn  wir  wandeln  im
Glauben und nicht im Schauen. 8 Wir sind aber
getrost  und  haben  vielmehr  Lust,  den Leib  zu
verlassen und daheim zu sein bei dem Herrn.
Phil. 1,21-24: Denn Christus ist mein Leben, und
Sterben ist mein Gewinn. 22 Wenn ich aber wei-
terleben soll im Fleisch, so dient mir das dazu,
mehr Frucht zu schaffen; und so weiß ich nicht,
was ich wählen soll. 23 Denn es setzt mir beides
hart zu: ich habe Lust, aus der Welt zu scheiden
und bei Christus zu sein,  was auch viel  besser
wäre; 24 aber es ist nötiger, im Fleisch zu blei-
ben, um euretwillen.
Offb. 6,9-11: Und als es das fünfte Siegel auftat,
sah ich unten am Altar die Seelen derer, die um-
gebracht worden waren um des Wortes  Gottes
und  um  ihres  Zeugnisses  willen.  10  Und  sie
schrien mit lauter Stimme: Herr, du Heiliger und
Wahrhaftiger,  wie  lange  richtest  du  nicht  und
rächst  nicht  unser  Blut  an  denen,  die  auf  der
Erde wohnen? 11 Und ihnen wurde gegeben ei-
nem jeden ein weißes Gewand, und ihnen wurde
gesagt, daß sie ruhen müßten noch eine kleine
Zeit,  bis  vollzählig  dazukämen  ihre  Mitknechte
und Brüder, die auch noch getötet werden sollten
wie sie.
Ps. 6,6: Denn im Tode gedenkt man deiner nicht;
wer wird dir bei den Toten danken?
Ps.  88,11-13: Wirst  du  an  den  Toten  Wunder
tun,  oder  werden  die  Verstorbenen  aufstehen
und dir danken? 12 Wird man im Grabe erzählen
deine Güte und deine Treue bei den Toten? 13
Werden denn deine Wunder in der Finsternis er-
kannt  oder  deine  Gerechtigkeit  im  Lande  des
Vergessens?
Ps. 115,17: Die Toten werden dich, HERR, nicht
loben, keiner, der hinunterfährt in die Stille;
Pred. 3,19-21: Denn es geht dem Menschen wie
dem Vieh: wie dies stirbt, so stirbt auch er, und
sie haben alle einen Odem, und der Mensch hat
nichts voraus vor dem Vieh; denn es ist alles ei-
tel. 20 Es fährt alles an einen Ort. Es ist alles aus
Staub geworden und wird wieder zu Staub. 21
Wer weiß, ob der Odem der Menschen aufwärts
fahre und der Odem des Viehes hinab unter die
Erde fahre?
Pred.  9,5: Denn die  Lebenden wissen,  daß sie
sterben werden,  die Toten  aber  wissen nichts;
sie haben auch keinen Lohn mehr, denn ihr An-
denken ist vergessen.
Pred. 9,10: Alles, was dir vor die Hände kommt,
es zu tun mit deiner Kraft, das tu; denn bei den

Toten,  zu  denen du fährst,  gibt  es  weder  Tun
noch Denken, weder Erkenntnis noch Weisheit.
Jes. 38,18: Denn die Toten loben dich nicht, und
der Tod rühmt dich nicht, und die in die Grube
fahren, warten nicht auf deine Treue;
Joh. 11,11-14: Das sagte er, und danach spricht
er zu ihnen: Lazarus, unser Freund, schläft, aber
ich gehe hin, ihn aufzuwecken. 12 Da sprachen
seine Jünger: Herr, wenn er schläft, wird's bes-
ser mit ihm. 13 Jesus aber sprach von seinem
Tode; sie meinten aber, er rede vom leiblichen
Schlaf. 14 Da sagte es ihnen Jesus frei heraus:
Lazarus ist gestorben;

Ewige Sicherheit
„Ewige  Sicherheit“  bezieht  sich  auf  den
Glauben,  daß  die  Erwählten  in  Christus  –
dank Gottes Macht und Gnade – das Heil nie
mehr verlieren werden. Die Bibel bestätigt,
daß alle, die in Jesus Christus bleiben, ge-
rettet  werden  und  daß nichts  sie  aus  der
Hand Christi je wieder wird entreißen kön-
nen. Ob ein Mensch aus dem Glauben her-
ausfallen kann, wird in der Schrift nicht völ-
lig  klar.  Die  Bibel  betont  die  unendliche
Treue des  Herrn  und daß wir  zu unserem
Heil nichts weiter brauchen als Jesus Chris-
tus. Ferner hebt sie die immerwährende Lie-
be Gottes zu allen Völkern hervor und be-
zeichnet das Evangelium als die Kraft Gottes
zum Heil  aller,  die  glauben,  aber  zugleich
als  Mahnung  für  die  Gläubigen,  fest  im
Glauben zu bleiben und ihrer Berufung und
Erwählung treu zu sein.

Joh. 10,27-29: Meine Schafe hören meine Stim-
me, und ich kenne sie, und sie folgen mir; 28
und  ich  gebe  ihnen  das  ewige  Leben,  und  sie
werden nimmermehr umkommen, und niemand
wird sie aus meiner Hand reißen. 29 Mein Vater,
der mir sie gegeben hat, ist größer als alles, und
niemand kann sie aus des Vaters Hand reißen.
Röm. 8,28-30: Wir wissen aber, daß denen, die
Gott lieben, alle Dinge zum Besten dienen, de-
nen, die nach seinem Ratschluß berufen sind. 29
Denn die er ausersehen hat, die hat er auch vor-
herbestimmt, daß sie gleich sein sollten dem Bild
seines Sohnes, damit dieser der Erstgeborene sei
unter vielen Brüdern. 30 Die er aber vorherbe-
stimmt hat, die hat er auch berufen; die er aber
berufen hat, die hat  er auch gerecht gemacht;
die er aber gerecht gemacht hat, die hat er auch
verherrlicht.
Röm 9,21-24: Hat  nicht ein Töpfer Macht über
den Ton, aus demselben Klumpen ein Gefäß zu
ehrenvollem und ein anderes zu nicht ehrenvol-
lem Gebrauch  zu  machen?  22  Da  Gott  seinen
Zorn erzeigen und seine Macht kundtun wollte,
hat er mit großer Geduld ertragen die Gefäße des
Zorns,  die zum Verderben bestimmt waren,  23
damit er den Reichtum seiner Herrlichkeit kund-
tue an den Gefäßen der Barmherzigkeit,  die er
zuvor bereitet hatte zur Herrlichkeit. 24 Dazu hat
er uns berufen, nicht allein aus den Juden, son-
dern auch aus den Heiden. 
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2.  Kor.  1,21-22: Gott  ist's  aber,  der  uns  fest
macht samt euch in Christus und uns gesalbt 22
und  versiegelt  und  in unsre  Herzen  als  Unter-
pfand den Geist gegeben hat.
Eph. 1,4-5: Denn in ihm hat er uns erwählt, ehe
der Welt Grund gelegt war, daß wir, heilig und
untadelig vor ihm sein sollten; in seiner Liebe 5
hat er uns dazu vorherbestimmt, seine Kinder zu
sein durch Jesus Christus nach dem Wohlgefallen
seines Willens,
Eph. 11,2: In ihm sind wir auch zu Erben einge-
setzt worden, die wir dazu vorherbestimmt sind
nach dem Vorsatz dessen, der alles wirkt  nach
dem Ratschluß seines Willens;
2. Tim. 1,9: Er hat uns selig gemacht und beru-
fen  mit  einem heiligen  Ruf,  nicht  nach  unsern
Werken,  sondern  nach  seinem  Ratschluß  und
nach der Gnade, die uns gegeben ist in Christus
Jesus vor der Zeit der Welt,
Luk. 8,13: Die aber auf dem Fels sind die: wenn
sie es hören, nehmen sie das Wort mit Freuden
an. Doch sie haben keine Wurzel; eine Zeitlang
glauben sie, und zu der Zeit der Anfechtung fal-
len sie ab.
1.  Kor.  15,2: durch das ihr  auch selig werdet,
wenn ihr's festhaltet in der Gestalt, in der ich es
euch verkündigt habe; es sei denn, daß ihr um-
sonst gläubig geworden wärt.
Gal. 5,4: Ihr habt Christus verloren, die ihr durch
das Gesetz gerecht  werden wollt, und seid aus
der Gnade gefallen.
Hebr. 6,4-6: Denn es ist unmöglich, die, die ein-
mal erleuchtet worden sind und geschmeckt ha-
ben die himmlische Gabe und Anteil bekommen
haben am heiligen Geist und geschmeckt haben
5 das gute Wort Gottes und die Kräfte der zu-
künftigen Welt 6 und dann doch abgefallen sind,
wieder  zu  erneuern  zur  Buße,  da  sie  für  sich
selbst den Sohn Gottes abermals kreuzigen und
zum Spott machen.
Hebr. 10,26: Denn wenn wir mutwillig sündigen,
nachdem wir die Erkenntnis der Wahrheit emp-
fangen haben, haben wir hinfort kein andres Op-
fer mehr für die Sünden, 
Hebr. 10,29: Eine wieviel  härtere Strafe, meint
ihr, wird der verdienen, der den Sohn Gottes mit
Füßen tritt  und das Blut des Bundes für unrein
hält, durch das er doch geheiligt wurde, und den
Geist der Gnade schmäht?
1. Kor. 10,13: Bisher hat euch nur menschliche
Versuchung  getroffen.  Aber  Gott  ist  treu,  der
euch nicht versuchen läßt über eure Kraft, son-
dern  macht,  daß  die  Versuchung  so  ein  Ende
nimmt, daß ihr's ertragen könnt.
2. Tim. 2,13: sind wir untreu, so bleibt er doch
treu; denn er kann sich selbst nicht verleugnen.
Joh. 6,35: Jesus aber sprach zu ihnen: Ich bin
das Brot  des Lebens.  Wer zu  mir  kommt,  den
wird nicht hungern; und wer an mich glaubt, den
wird nimmermehr dürsten. 
Hebr. 7,25-26: Daher  kann er auch für  immer
selig  machen,  die  durch  ihn  zu  Gott  kommen;
denn  er  lebt  für  immer  und  bittet  für  sie.  26
Denn  einen  solchen  Hohenpriester  mußten  wir
auch  haben,  der  heilig,  unschuldig,  unbefleckt,
von den Sündern geschieden und höher ist  als
der Himmel.
Joh. 3,16: Denn also hat Gott die Welt geliebt,
daß  er  seinen  eingeborenen  Sohn  gab,  damit

alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden,
sondern das ewige Leben haben.
Röm. 5,8: Gott aber erweist seine Liebe zu uns
darin, daß Christus für uns gestorben ist, als wir
noch Sünder waren.
1.  Joh.  4,9-10: Darin  ist  erschienen  die  Liebe
Gottes unter uns, daß Gott seinen eingebornen
Sohn gesandt hat  in die Welt, damit wir  durch
ihn  leben  sollen.  10  Darin  besteht  die  Liebe:
nicht, daß wir Gott geliebt haben, sondern daß er
uns geliebt hat und gesandt seinen Sohn zur Ver-
söhnung für unsre Sünden.
Röm. 1,16: Denn ich schäme mich des Evangeli-
ums nicht; denn es ist eine Kraft Gottes, die selig
macht alle, die daran glauben, die Juden zuerst
und ebenso die Griechen.
1. Kor. 1,18: Denn das Wort vom Kreuz ist eine
Torheit  denen,  die  verloren  werden;  uns  aber,
die wir selig werden, ist's eine Gotteskraft.
1.  Kor. 16,13: Wachet, steht  im Glauben,  seid
mutig und seid stark!
Hebr. 4,14: Weil wir denn einen großen Hohen-
priester haben, Jesus, den Sohn Gottes, der die
Himmel durchschritten hat, so laßt uns festhalten
an dem Bekenntnis.
Hebr. 12,1: Darum auch wir: Weil wir eine solche
Wolke von Zeugen um uns haben, laßt uns able-
gen alles, was uns beschwert, und die Sünde, die
uns ständig umstrickt,  und laßt  uns laufen  mit
Geduld in dem Kampf, der uns bestimmt ist,
2. Petr. 3,17-18: Ihr aber, meine Lieben, weil ihr
das im voraus wißt, so hütet euch, daß ihr nicht
durch den Irrtum dieser ruchlosen Leute samt ih-
nen verführt werdet und fallt  aus eurem festen
Stand.  18 Wachset  aber in  der Gnade und Er-
kenntnis unseres Herrn und Heilands Jesus Chris-
tus.  Ihm sei  Ehre  jetzt  und  für  ewige  Zeiten!
Amen. 
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